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Harshall-Plan
"

_ bedroht
Opposition im USA -Kongreß gegen die Hilfszahlungen wächst

Washington (AEP) . Während die euro¬
päische Organisation der Marshallplanländer,die OEEC ., außerstande ist , für das Problem
des europäischen Handels eine Lösung zu fin¬
den , die mehr als eine provisorische Not¬
lösung ist , während der amerikanische
Finanzminister S n y d e r in Europa mit sei¬
nen Kollegen über den Goldpreis und die
Devisenkurse , über den europäisch-amerika¬
nischen Handelsverkehr und übfer den inner¬
europäischen Handel berät, macht sich

im Kongreß eine scharfe Opposition gegen
das ganze Hilfsprogramm fühlbar. Wenn
auch niemand die Abstellung der Kredite
an Europa vorschlägt , so verlangen manche
Kongreßmitglieder so drastische Strei¬

ft drangen , daß die Durchführung des ge¬
samten Planes gegenstandslos würde.

Jedesmal , wenn der Präsident vom Kon¬
greß neue Kredite für die ECA. verlangte ,
stieß er auf Widerstand , dem er durch zahl¬
reiche Zugeständnisse an die unzu¬
friedenen Senatoren begegnen mußte .
Der Sonderbeauftragte für den Marshallplan ,
Hoffman , muß immer wieder in öffent¬
lichen Reden und vor den zuständigen Kon¬
greßkommissionen nicht nur das Europapro¬
gramm verteidigen , sondern auch mit Hilfe
eines umfangreichen Zahlenmaterials bewei¬
sen , daß Abstriche an diesem Programm von
einer gewissen Grenze an , den Wiederaufbau
Europas in Frage stellen würden .

Nun ist der Vorsitzende der Finanzkommis¬
sion des Senats , der demokratische Senator
George , gegen die Marshallhilfe aufgetre¬
ten . In einer Presseerklärung führte er aus ,
daß 27 Milliarden Dollar im neuen Budget
für unfruchtbare Zwecke , wie Mili - -
tärausgaben und die ECA. bestimmt seien .
Nur auf diesen Gebieten so meinte Mr . George ,
sei es möglich , Ersparnisse durchzuführen .
Allerdings fügte er hinzu , daß eine Besserung
der Lage innerhalb der nächsten Monate
möglich ist . Sollte sich die Geschäftslage ver¬
bessern , so würden auch die Einnahmen des
Staatsschatzes steigen . Inzwischen aber seien
Streichungen am Budget der ECA . und
an anderen Fonds die einzige Lösung der
augenblicklichen Finanzkrise .

Am Dienstag erste Sitzung der
Berliner Kommandanten

Berlin (Eigenbericht ) . — Der britische
Kommandant von Berlin hat auf Grund eines
von allen Militärgouverneuren beschlossenen
Planes die erste Sitzung der vier Berliner
Kommandanten auf nächsten Dienstag
einberufen .

Dies ist eine der vorgesehenen Maßnahmen
zwecks Durchführung der Beschlüsse der letz¬
ten Pariser Außenministerkonferenz zur Schaf¬
fung einer Übergangslösung für Ber¬
lin und für das Verhältnis zwischen Ost- und
Westdeutschland . Die Kommandanten der drei
Westmächte in Berlin hatten gestern bereits
eine Privatbesprechung , bei der , wie man er¬
fährt , ihre bevorstehende Besprechung mit
dem russischen Kommandanten über die
Durchführung der Pariser Übergangslösun¬
gen erörtert wurden .

Amnestie für politisch Verurteilte?
Frankfurt (Eigenbericht )

Über eine Amnestie für politisch Verurteilte
wird z . Zt. von den Sachverständigen der drei
westlichen Militärregierungen beraten. Es
wird erwogen Personen die nach 1945 aus
politischen Gründen zu Haftstrafen verurteilt
wurden an einem bestimmten Stichtage weit¬
gehend Straferleichterung zu gewähren.

Handelsbeziehungen zu Japan werden
aufgenommen

Frankfurt . — Wie die Zweizonen -Ver -
waltung für Wirtschaft mitteilt , sind die Vor¬
bereitungen für die Wiederaufnahme der

Belgrad . — In ganz Jugoslawien fanden
gestern Feierlichkeiten zum 8 . Jahrestag des
Tito -Aufstandes gegen die deutsche Besatzung
statt . Der Präsident der jugoslawischen Natio¬
nalversammlung , Moshe Pijade, erklärte , Ju¬
goslawien werde niemals eine Kolonie des
Westens , noch eine sowjetrussisehe Provinz
werden .

Im Verlauf seiner Ansprache richtete Pi jade
Angriffe gegen die Sowjetunion und die , wie
er sich ausdrückte , „heulenden Derwi¬
sche des Kominform '1. „Jugoslawien " ,
so sagte Pijade , „hat seit dem Ausschluß aus
dem Kominform stark an Erfahrungen ge¬
wonnen .“ Es habe gelernt , daß sich hinter
dem Gerede von sozialistischem Internatio¬
nalismus die Unterdrückung eines kleinen
Staates durch eine Großmacht verbergen
kann . Die Propheten der Kominform hätten
geweissagt , daß Jugoslawien nach seinem
Ausschluß aus der Kominform wieder ein
kapitalistisches System bekommen würde . Die

Handelsbeziehungen zwischen Westdeutsch¬
land und Japan abgeschlossen . Es ist beab¬
sichtigt , einen Handelsvertrag in Höhe von
mehreren Millionen Dollar abzuschließen . Ja¬
pan benötigt hauptsächlich deutsche Industrie¬
erzeugnisse und will dafür Textilien liefern ..

Am Freitag werden bekannte japanische
Politiker , unter ihnen der erste Nachkriegs¬
präsident Japans Katajama , zu einem Be¬
such des Ruhrgebiets in Düsseldorf erwarte " .

Vorwürfe gegen den britischen
Egoismus

Weittragende Verhandlungen in London
London (Eig . Bericht ) . — Freitagvormit¬

tag ist der amerikanische Finanzminister John
S n y d e r , mit dem Flugzeug von Paris kom¬
mend , in London eingetroffen . Vor
seinem Abflug hatte Snyder in Paris betont ,
er wolle sich in London dafür einsetzen , daß
der mehrseitige Handelsverkehr und die Kon¬
vertierungsmöglichkeiten der Währungen wie¬
derhergestellt würden . Er beabsichtige jedoch
nicht , mit dem britischen Schatzkanzler über
eine Abwertung des englischen Pfundes zu
verhandeln .

In politischen Kreisen rechnet man damit,
daß sich aus Anlaß der Anwesenheit des
amerikanischen Finanzministers in London
unter Umständen sehr heftige Debatten
hinter verschlossenen Türen abspielen
werden .

Es ist deutlich , daß sich in der amerikanischen
Öffentlichkeit wie im Kongreß eine wachsende
Mißstimmung gegenüber der ' Entwicklung in
Europa bemerkbar macht . Wohl ist der briti¬
sche Schatzkanzler Sir Stafford Cripps kürz¬
lich mit einem großen persönlichen Erfolg
von den Pariser Wirtschaftsverhandlungen der
Marshall -Plan -Länder nach Hause gekommen ,
aber es kann sein , daß gerade dieser Erfolg ,
der ihm den Beifall seiner Landsleute ge¬
bracht hat , die UrsachefüreineSpan -
nung zu den USA wird .

In Amerika wird der britischen Wirtschafts¬
politik mehr oder weniger vorgeworfen , daß
sie durch ihre Unnachgiebigkeit und ihre Be¬
reitschaft zu nur unbedeutenden Zugeständ¬
nissen die weitere Durchführung des Marshall-
Plans nicht erleichtert hat . So hat der Senator
Ferguson als Mitglied des Finanzausschusses
des amerikanischen Senats den Briten direkt
die Sabotage der versprochenen
Zusammenarbeit vorgeworfen .

Dazu betrachtet man die Sozialisie¬
rungspolitik der britischen Regierung
in der amerikanischen Öffentlichkeit mit un¬
verhohlenem Mißtrauen . Man meint , daß eine
weitere Hilfestellung für England letzten
Endes nur der Erweiterung eines teuren kol¬
lektivistischen Experiments dienen würde ,
ohne daß sich diese Hilfe auf die größeren
Ziele des Marshall -Planes 'auswirken würde .
Und schließlich kommt als weiterer , psycho¬
logisch nicht zu unterschätzender Umstand
noch hinzu , daß in dem Augenblick , als die
Nachrichten von der Unnachgiebigkeit des
britischen Schatzkanzlers bei den Pariser Ver¬
handlungen in Washington eintrafen , dort
das Defizit des Staatshaushai ts in
Höhe von 2 Miiliarden Dollar bekanntgegeben
werden mußte . Dadurch hat nicht nur die
Kritik an der britischen Politik , sondern auch
die Streichungslust der Senatoren an den
europäischen Hilfsgeldern zugenommen .

Britischer Orden für General Hays. Der
stellvertretende amerikanische Militär -Gou¬
verneur Genera ] Hays wurde von Genera ;
Robertson mit einem britischen Orden aus ¬
gezeichnet . Die Auszeichnung erfolgte für die
Verdienste des amerikanischen Generals wäh¬
rend des zweiten Weltkrieges .

Propheten hätten jedoch Unrecht gehabt .
U. a . griff Pijade die Sowjetunion auch des¬

halb an , weil sie ihre Unterstützung der jugo¬
slawischen Territorialansprüche gegenüber
Österreich zurückgezogen hat .

Marschall Tito übermittelte dem amerika¬
nischen Außenamt Einzelheiten über den
Fünfjahresplan der jugoslawischen Wirtschaft .
Bekanntlich hat Jugoslawien von der Welt¬
bank eine Anleihe in Höhe von 100 Millio¬
nen Dollar erbeten . Die Weltbank beabsichtigt ,
aus diesem Grund demnächst ein Komitee
nach Jugoslawien zu schicken .

Sowjet -Union zahlt weniger Zinsen . Wie
aus Washington gemeldet wird , hat die Sow¬
jet -Union aus eigenem Entschluß die Zins¬
zahlungen für die amerikanischen Leih - und
Pachtlieferungen um zwei Drittel gekürzt .
Eine Erklärung für dieses Vorgehen wurde
nicht abgegeben .

Dr. Maier über Bundessitz
Stuttgart (Eigenbericht )

Ministerpräsident Dr. Maier gab zu Be¬
ginn der gestrigen Pressekonferenz einen ein¬
gehenden Bericht über die am vergangenenMittwoch stattgefundene Ministerpräsidenten -
Konferenz in Bad Schlangenbad . Über
seine persönliche Meinung in der Frage des
zukünftigen Bundessitzes befragt , erklärte
Dr. Maier bei dieser Gelegenheit , Bonn sei
eine Fehlentscheidung .Bei dem großen Voranschlag für Bonn 3,8Millionen DM zur Erlangung der notwendig¬sten Einrichtungen einzusetzen , handelt es
sich um einen Betrag , der jährlich zu ent¬
richten äei und nicht um einen einmaligen
Betrag . Man habe ' befürchtet , daß bei einer
zukünftigen Bundesregierung für Gesamt¬
deutschland Berlins stellung auf Grund
der Tradition der alten Kaiserstadt Frank¬
furt am Main als endgültige Bundeshaupt¬stadt in Frage gestellt sei . Wenn Deutschland
aber wieder zusammenkommt , sollte man Ber¬
lin diese Chance geben und hierbei sei nicht
entscheidend , ob Bonn oder Frankfurt/Main
bis dahin Bundessitz war . Auf alle Fälle müß¬
ten die Deutschen dann ihre Regierungszen¬trale weiter nach dem Osten verlegen .

Auf die Frage , ob nicht in Verbindung mit
den Wahlen zum ersten Bundestag auch die
Entscheidung über den Bundes sitz ver¬
knüpft werd .o könnte , — dann wäre doch

London (Eigenbericht). Freitag vormittag
begannen die ersten Besprechungen in Lon¬
don über die Wirtschaftslage im Sterlingge -
biet . Der amerikanische Finanzminister Sny¬
der und der kanadische Finanzminister Abbot
wurden von Premierminister Attlee empfan¬
gen.

Ein britischer Vorschlag
Handelsminister Wilson gab gestern be¬

kannt , welche Schritte Großbritannien zur
Erleichterung des europäischen Handels un¬
ternimmt . Großbritannien beabsichtigt die
Beschränkungen der Einfuhr zahlreicher Wa¬
ren vom Kontinent zu lockern , jedoch nur in
solchen Fällen , wo nicht Zahlungen in Gold
oder Dollar zu leisten sind . Wilson sagte : „So¬
lange gewisse britische Industrien ihre Er¬
zeugnisse auf dem Inlandsmarkt nicht un¬
eingeschränkt absetzen dürfen , ist es unrecht ,
ausländischen Fabrikanten den unein¬
geschränkten Verkauf derselben Erzeugnisse in
Großbritannien zu gestatten .“ Wie weit Groß¬
britannien die Einfuhrbeschränkungen auf¬
geben könne , hänge davon ab , wie weit andere
Länder ihre Einfuhrbeschränkungen lockern .
Vorschläge in diesem Sinne für die wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit in Europa wur¬
den von Sir Stafford Cripps zugesagt .

Handelsminister Wilson teilte mit , daß alle
Teilnehmerstaaten der Organisation zugesagt
haben , ähnliche Schritte zur Erleichterung
des Handels zu unternehmen .

Truppen im Hafen
London (Eigenbericht) . Ungefähr tausend

Soldaten und Matrosen löschen heute hier
Lebensmittel von den durch den Hafenarbei -

Berlin (Eigenbericht ) . — Wie ein briti¬
scher Sprecher heute bekannt gab , gingen in
Berlin zum ersten Male seit Aufhebung der
russischen Blockade Verbrauchgüter in ge¬
nügenden Mengen ein . Die tägliche Tonnen¬
zahl einschließlich der Versorgung durch die
Luftbrücke betrug 28 000 to , was die Anlegung
erheblicher Vorräte für den Winter gestatten
dürfte .

Infolge dichten Nebels über Berlin und
Westdeutschland wurde der Luftversorgungs¬
dienst für Berlin heute früh zum ersten Male
seit drei Monaten völlig unterbrochen .
Ost-West-Handelsbesprechungen fortgesetzt
Frankfurt (Eigenbericht ) . — Vertreter

der deutschen Bizonenbehörde und eine Dele¬
gation der deutschen Wirtschaftskommission
für die Ostzone setzten heute ihre Bespre¬
chungen über den Handel zwischen den deut¬
schen Zonen fort .

Die Hohen Kommisare in .Bonn
Bonn (Eigenbericht ) . — Am Freitag sind

in Bonn die Hohen Kommissare McCloy und
General Robertson eingetroffen , um die Unter¬
bringung ihrer Stäbe in der Bundeshaupt¬
stadt zu besprechen . Als Vertreter des fran¬
zösischen Hohen Kommissars nimmt General
Noiret an den Verhandlungen teil . Es soll
auch die Frage einer unabhängigen Zone , in
der die westdeutsche Regierung ihren Sitz
haben soll , besprochen werden .

Der Status von Bonn
London (Eigenbericht ) . Ein Sprecher des

britischen Außenministeriums in London er¬
klärte heute , Bonn würde nicht mehr zur
britischen Besatzungszone gehören , wenn

Oie tatsächliche Volksmeinung festgestellt —
antwortete Dr . Maier mit der Feststellung ,für so liberal halte er die Verteidiger Bonns
nicht . Er habe daher eine Abstimmung der
11 deutschen Landtage als tragbare
Kompromißlösung 'vorgeschlagen , was leider
abgelehnt worden sei . Auf den zukünftigen
Südweststaat eingehend , sagte Dr . Maier , daß
man sich entschlossen habe , erst dann eine
Entscheidung von der Bundesregierung zu
fordern , wenn Württemberg die genaue Stel¬
lungnahme Südbadens kenne . Entschei¬
dend sei hierbei , ob die südbadische Regierung
in ihrer Gesamtheit endgültig den Zusam¬
menschluß wolle . Wenn man die Bundesge¬
setzgebung in dieser Frage abwarten wolle ,
würde noch sehr viel Zeit vergehen . Man
dürfe deshalb nicht darauf warten , sondern
solle eine Vereinbarung in Freiheit finden .
Dies sei auch die Ansicht Südwürttembergs .
Es sei nicht zuträglich , im jetzigen Stadium
eine umfassende Entscheidung zu treffen .

Auf die Beziehungen zwischen
Nordwürttemberg undNordbaden
eingehend , stellte der Ministerpräsident fest ,daß diese im Zeichen des Wahlkampfes in der
Zukunft noch mehr geschult würden . Die vom
Landesteil Baden immer wieder vorgebrachten
Beschwerden über eine Benachteiligung Nord¬
badens durch Württemberg seien in jedem
Falle gewissenhaft geprüft und dabei fest¬
gestellt worden , Saß diese entweder unbegrün¬det oder mit viel Stimmenaufwand aufge¬
bauscht worden seien . R . H . G.

terstreik stillgelegten Schiffen. Als die Trup¬
pen gestern eine Ladung argentinischen Flei¬
sches zu löschen begannen , trat eine Anzahl
von Arbeitern in einem anderen Teil des Ha¬
fens zum Protest in den Ausstand und andere
drohten sich ihnen anzuschließen . Über 10 000
Hafenarbeiter streiken jetzt . 100 Schiffe lie¬
gen still .

Ende der See -Manöver
London (Eigenbericht) . — Die großen

Manöver der Seestreitkräfte des West-Union
sind beendet . Wie der britische Befehlshaber
erklärte , sind die Manöver ein großer Erfolg
gewesen . Es habe sich gezeigt , daß die Län¬
der der West-Union in einem Verband Zusam¬
menarbeiten könnten .

Polizeiaktion gegen die Kommunisten
in Australien

S i d n e y (R) . Australische Polizei besetzte
gestern morgen überraschend das Hauptbüro
der kommunistischen Partei Australiens . Auf
Anordnung der Regierung wurden die Mit¬
gliederkartei , sowie mehrere Lastkraftwagen
Akten beschlagnahmt . Die Durchsuchung des
Hauptquartiers erfolgte , weil man vermutet,
daß die Kommunisten gegen das kürzlich ver¬
abschiedete Notstandsgesetz verstoßen haben.
Bekanntlich verbietet dieses Gesetz eine Unter¬
stützung der gegenwärtig streikenden austra¬
lischen Bergarbeiter .

Kommunistische Funktionäre der australi¬
schen Hafenarbeiter -Gewerkschaft kündigten
einen Hafenarbeiterstreik an , falls
ein Mitglied ihrer Gewerkschaft verhaftet
würde .

es Sitz der westdeutschen Bundesregierung
geworden sei . Bonn werde dann der Kontrol¬
le aller drei Westmächte unterstellt werden,iedoch nicht als exterritoriales Ge¬
biet . .

Wilkinson geht zurück nach USA
Berlin . — Der Leiter der -Abteilung für

Wirtschaft in der amerikanischen Militär -
Regierung für Deutschland , Lawrence Wil¬
kinson , kehrt am 15. Juli nach den USA zu¬
rück . Wilkinson ist der erste der langjährigen
ieitenden Beamten , der den Stab des Hoher.
Kommissars verläßt . -

Aus amerikanischen Kreisen verlautet , daß
der größte Teil der Beamten , die unter Gene¬
ral Clay tätig waren , in den nächsten Monafen
ihre Arbeit beenden werden .

Der Leiter der Abteilung für die Eigen¬
tums - Kontrolle , Hawkins , hat sein Amt
niedergelegt . Diese Abteilung wird aufgelöst
und ihre Funktionen werden deutschen Stel¬
len übertragen .

Der frühere Leiter der Osteuropa -Abtei¬
lung - im amerikanischen Außenministerium
wurde zum politischen Berater ’der
amerikanischen Militär -Regierung in Berlin
ernannt .

Deutschland kann Mitglied der Weltbank
werden . In einem Interview erklärte heute
der Generalsekretär der Weltbank , Chester
McLean , Deutschland und Österreich könnten
auch ohne Friedensvertrag Mitglieder der
Weltbank werden , wenn die Bundesregie¬
rungen dieses beantragen . -Er sagte , es sei er¬
freulich , wie schnell die deutsche Mark dt
Vertrauen des Auslandes erworben -habe .

Jugoslawien feiert Tito-Aufstand

Beginn der Londoner Besprechungen

Versorgung Berlins erstmals ausreichend
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M .ehr Wohnungen durch höhere Mieten ?
Zwei Meinungen. Wer,hat recht?

Im „Städtetag “
, der Zeitschrift für kom¬

munale Praxis und Wissenschaft (Heft 6)
wird das Thema Mietpreisstop und Woh-

Für
Nur durch die völlige Freigabe der Mieten

kann die notwendige Belebung des Woh¬
nungsbau herbeigeführt werden . Begründung:

1 . Ein öffentlich-rechtliches Interesse an
einem weiteren Schutz der „privilegierten “
Altmieter gegenüber Mietpreiserhöhungen
bestehe nicht mehr , da dieser Schutz seine
ursprünglich soziale Funktion verloren habe
und sich nur noch zu Ungunsten der Woh¬
nungslosen auswirke , die von der Bedarfs¬
deckung ausgeschlossen würden.

2. Die staatlichen Finanzierungsmittel , die
für den Wohnungsbau zur Verfügung ge¬
stellt werden können , seien auch bei Heran¬
ziehung von Mitteln aus dem Lastenausgleich
zu geringfügig, ein nennenswertes Wohnungs¬
bauprogramm zu gewährleisten.

3 . Letzten Endes fehle für die Inhaber un¬
terbelegter Wohnungen wegen der zu nied¬
rigen Stopmieten jeder finanzielle Anreiz zur
freiwilligen Abgabe von Bäumen . Bei einer
Mietpreisfreigabe werde daher vor allem der
schwerfällige Apparat der Wohnungszwangs¬
wirtschaft in natürlicher Weise gelockert.

(Dr. Fritz Kleffer .)

Arbeitslosigkeit nur durch Bauen
zu überwinden !

Wenn jetzt allein im Arbeitsamtsbezirk
Karlsruhe über 10 000 Arbeitslose gemeldet
sind , so ist dies ein Grund mehr , um den
Wohnungsbau zu beschleunigen. Bei Not¬
standsarbeiten sind etwas über 1000 Mann
beschäftigt. Nur wenn die Bauwirtschaft voll
in Gang kommt , kann die Zahl der Arbeits¬
losen wesentlich herabgedrückt werden . Etwa
25 Millionen DM stehen jetzt vom Land
Württemberg -Baden für Bauarbeiten im Be¬
zirk Karlsruhe zur Verfügung. Kein Tag darf
verloren gehen, um mit diesen Geldern das
Bauen in Stadt und Land zu fördern .

Kritik am Wohnungsbau
In einem Aufsatz kritisiert das liberale bri¬

tische Blatt „Manchester Guardian“ sehr stark
die Frage des Wohnungsbaus ih Westdeutsch¬
land . Das Blatt schreibt u . a. :

„Während des Krieges wurden über 40 %

Untere Siebte
unfc glühten
regelt bas @>utttbgefe &

VIII.
Durch die Anerkennung des Eigentums

Schaftsordnung bestätigt . Eine schrankenlose
Verfügungsgewalt über sein Eigentum wird
dem Einzelnen jedoch nicht zuerkannt , viel¬
mehr soll der Gebrauch des Eigentums dem
Wohl der Allgemeinheit dienen. Jedes Unter¬
nehmen steht also unter dieser sittlichen
Verpflichtung. Das Wohl der Allgemeinheit

nungsbau erörtert . Zwei Meinungen stehen
sich gegenüber . Wir bitten unsere Leser um
Stellungnahme .

Gegen
Die Aufhebung des Mietpreisstops für die

bis zum 20 . 6 . 48 bezugsfertigen Gebäude
würde außer für den Hausbesitz selbst , (der
dadurch in den Geruch einer privilegierten
Kaste geriete) für niemanden von Nutzen
sein. Alle Mieter würden vielmehr nach ih¬
rer Ansicht berechtigte Lohnerhöhungsforde¬
rungen stellen — zusammenrücken können
sie ohnehin nicht mehr —, und damit das
verzweifelte Bemühen aller maßgeblichen
Stellen um den sozialen Frieden zunichte
machen. Der geringe Teil der Bevölkerung,
der es bisher verstanden hat , Wohnraum
über das gesetzliche Maß hinaus in An¬
spruch zu nehmen , wird in einer höheren
Miete schwerlich einen Grund für die frei¬
willige Abgabe von Wohnraum sehen , wäh¬
rend die Insassen von Notunterkünften die
„freie Miete“ gar nicht bezahlen könnten ,
abgesehen von der Steigerung der öffent¬
lichen Ausgaben durch die von der Mietstei¬
gerung betroffenen Wohlfahrtsempfänger . Es
muß daher mit Nachdruck betont werden,'
daß für den bestehenden Wohnraum weder
wirtschaftlich noch sozial die geringste Ver¬
anlassung zur Aufhebung des Mietstops be¬
steht .

Deshalb besseres Ergebnis durch die vom
Wirtschaftsrat beschlossene Umlegungsmög¬
lichkeit der steuerlichen Mehrbelastung des
Hausbesitzes seit 1945 oder des Wassergelds,
gegebenenfalls mit geringer Mietpreiserhö¬
hung zur Abdeckung der erhöhten Instand¬
setzungskosten.

(Dr. Paul Edelmann .)

der Wohnungen in Westdeutschland zerstört.
Die Bevölkerung Westdeutschlands ist jetzt
um 25 % größer als 1939. . . . Jetzt sind für
eine größere Bevölkerung als 1939 nur 296 000
Wohnungen vorhanden , von denen 30 % be- ,
schädigt sind. Der Wiederaufbau der deut¬
schen Städte ist eine ungeheure Aufgabe. Die
deutschen Behörden haben nicht alles
getan , was sie hätten tun sollen .
Es werden zwar bereits viele Neubauten auf¬
geführt , aber meist handelt es sich nur um
Land - und Pritahäuser für die Bes¬
sergestellten, um Kinos und Kirchen. Das Pri¬
vatunternehmertum . hat kein Interesse an
dem Bau von Arbeiterwohnungen, da die
Mieten einer strengen Kontrolle unterliegen
und die Baukosten stark gestiegen sind.
Kapital wird nicht investiert , solange nicht
höhere Mieten als die jetzigen gewährleistet
sind. Baugesellschaften nach britischem Mu¬
ster sind in Deutschland so gut wie unbe¬
kannt .“

kann sogar eine Enteignung notwendig ma¬
chen, z. B . bei Grund und Boden, der für den
Wohnungsbau benötigt wird .

- Artikel 14
1 . Das Eigentum und das Erbrecht wer¬

den gewährleistet . Inhalt und Schranken
werden durch die Gesetze bestimmt.

2 . Eigentum verpflichtet. Sein Gebrauch
soll zugleich dem Wohle der Allgemein¬
heit dienen.

3 . Eine Enteignung ist nur zum Wohle
der Allgemeinheit zulässig. Sie darf nur
durch Gesetz oder auf Grund eines Ge-
Entschädigung regelt . Die Entschädigung
setzes erfolgen, das Art und Ausmaß der

ist unter gerechter Abwägung der Inter¬
essen der Allgemeinheit und der Beteilig¬
ten zu bestimmen. Wegen der Höhe der
Entschädigung Steht im Streitfall der
Rechtsweg vor den ordentlichen Gerich¬
ten offen .

Artikel 15
Grund und Boden , Naturschätze und

Produktionsmittel können zum Zwecke '
der Vergesellschaftung durch ein Gesetz
das Art und Ausmaß der Entschädigung
regelt , in Gemeineigentum oder in andere
Formen der Gemeinwirtschaft überführt
werden . Für die Entschädigung gilt Ar¬
tikel 14 Abs . 3 Satz 3 und 4 entsprechend.

Diese Rechte finden ihre Schranken in
den Vorschriften der allgemeinen Gesetze,
den gesetzlichen Bestimmungen zum
Schutze der Jugend und in dem Recht der
persönlichen Ehre.

Lohnüberweisungen aus Frankreich
jetzt möglich

Die neue Bestimmung tritt am 15. Juli in Kraft
Paris (AEP) . Bisher hatten die in Frank¬

reich beschäftigten deutschen Arbeiter und
Techniker keine Möglichkeit , Geldüberweisun¬
gen an ihre Familien in Deutschland vorzu¬nehmen. Seit längerer Zeit wurden darüber
zwischen den zuständigen Organisationen undder französischen Regierung Verhandlungen
geführt, um diesen Mangel zu beheben. Das
französische Arbeitsministerium hat nun be¬kannt gegeben, daß die in Freiarbeiter um¬
gewandelten ehemaligen deutschen Kriegs¬gefangenen und diejenigen Arbeiter und
Techniker , die nach dem 1 . Januar 1946 nach
Frankreich gekommen sind, ab 15 . Juli dieses
Jahres einen Teil ihres Arbeitsver¬
dienstes an ihre in den drei Westzonen
in Deutschland lebenden Familienange¬
hörigen überweisen können. Nach der
Ostzone und nach Berlin besteht vorerst aller¬
dings keine Überweisungsmöglichkeit.

Die deutschen Zivilarbeiter erhalten aut
Anforderung von ihrem zuständigen Arbeits¬amt ein „ U b e r w e i s u n g s b u c h “ , in demder Arbeitgeber die erhaltenen Lohnsummen
einträgt. Die Postämter nehmen die Über¬
weisung der Geldbeträge nur unter Vorlagedieses Überweisungsbuchesvor, aus dem alle
Einzelheiten wie Familienstand, Berufskate¬
gorie usw. ersichtlich sind. In größeren Be¬
trieben können die Überweisungenauf Wunsch
durch den Arbeitgeber als Sammelüberwei¬
sungen vorgenommen werden. Für die Um¬
rechnung kommt der offizielle Kurs in Frage.

Übrigens ist neuerdings auch eine Bestim¬
mung herausgekommen, wonach in Zivilarbei¬
ter umgewandelte ehemalige Kriegsgefangene,die nach Deutschland entlassen wurden , bis
spätestens nach Ablauf von 12 Monaten wie¬der zu ihrem früheren Arbeitgeber nach
Frankreich zurückkehren können. Die ge¬nannte Frist war bisher mit 6 Monaten be¬
messen . Die betreffenden Zivilarbeiter haben
auch das Recht , ihre Familien nach
Frankreich mitzunehmen .

Untersuchungsausschüsse tagen öffentlich
Frankfurt . Die vom Plenum des Frank¬

furter Wirtschaftsrates eingesetzten beiden
Untersuchungs-Ausschüsse , die den Fall
Kriedemann (angeblicher Gestapospitzel)
und den Fall P ü n d e r (angebliche Zustim¬
mung zur Abzweigung bizonaler Baugelder
für Bonn ) zu prüfen haben , treten zu ihrer
ersten öffentlichen Sitzung im Plenarsaal des
Wirtschaftsrates in Frankfurt am 8 . 7 . 1949
nachmittags zusammen. Den Vorsitz führen
jeweils- Abgeordnete der Parteien , die den
Antrag zur Verfahrenseröffnung stellten : in
Sachen Pünder der Abg . Seuffert (SPD ) , in
Sachen Kriedemann der Abg . Dr . Bucerius
fCDU ).

PETER HILTEN

dieApotheke
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15. Fortsetzung
„I -ibbery“ leuchtete nachts in gewaltigen Neon-

schriften in den Großstädten der Erde . Es schim¬
merte im Titelvorspann von Filmen in den Licht¬
spieltheatern von Tokio westwärts bis wieder Tokio .

Es gab viele Fabriken, die irgendeinen Stoff von
Libbery beziehen mußten. FranzösischeDuftfabri¬
ken , Ölraffinerien , Kranwagenfabriken hingen mit
einem wichtigen Zipfel von Libbery-Owen ab.
Viele Werke ahnten gar nicht , daß hinter ihren
allmächtig scheinenden Generaldirektoren — durch
eine Holdinggesellschaft verschleiert — Libbery-
Owen stand und die Fäden zog.

Der Name Owen hatte nichts mehr zu sagen.
Mr. Basil Owen war längst auf seinem Landsitz
an der blauen Küste Frankreichs sanft verschieden .
Die Erben waren geschickt abgefunden worden,
und die Anteile , Shares und Aktien waren in die
Tresors der Libberys zurückgekehrt. Das Haupt
der Firma hatte unter dem Schutz der amerikani¬
schen Gesetze den . Namen Libbery-Owen ange¬
nommen. Wußte Mr . Leslie Libbery-Owen, daß
mit dieser Namensänderung sein Familienname im
Laufe der letzten hundert Jahre die zweite Wand¬
lung erfahren hatte ? Dokumentarisch sicher wußte
er es jedenfalls nicht .

Unternahm Mr. Leslie Libbery-Owen eine Reise ,
so schenkte ihr die Presse die gleiche Bedeutung
wie der diplomatischen Reise eines Staatsmannes.
Trotzdem gab es in den Archiven der großen
Pressebildzentralenkaum ein halbes Dutzend guter
Bilder von ihm .

Wie_sah er aus?

Ein großer Herr zwischen vierzig und fünfzig
mit glattrasiertem Gesicht und manchmal wie scheu
blickenden großen Augen. Sein Gesicht war ei«
Rätsel, und man sagte, das sei sein Erfolg. Er
hatte einen Zug im Gesicht , der ein ganz leichtes ,nie verschwindendes Lächeln vortäuschte. Mit sei¬
ner Wortkargheit und beinahe müden Sprechweise ,die nie Ja oder Nein verriet, machte er die ge¬
wiegtesten Verhandlungsführer unsicher . Nur einer
kannte ihn bis ins Innerste, Hamilton Lloyd, de«
man in jedem Haus der Libbery-Owen Inc. den
„Vize“ nannte.

Mr. Libbery war ein Geschäftsmann, der auf
Reisen — je nach dem Gastland — vo» Privat¬
sekretären, Detektiven, Geschäftsträgern und In¬
dustriekapitänen begleitet war.

Es gab viele Reden um Leslie Libbery-Owen.
Die bösartigste wurde nur geflüstert: er habe sein
Werk auf der festesten Grundlage aufgebaut, die
es gäbe, — auf der menschlichen Dummheit Vor¬
sichtiger urteilten die Finanzleute . Sie lobten, daß
er es meisterlich verstünde, für seine Pläne immer
die richtigen Leute arbeiten zu lassen . Seine Furcht
vor Photographen und Öffentlichkeit war sprich¬
wörtlich geworden.

Trotz all dieser Reden wußte doch niemand viel
über den Mann, dessen Name mit der westwärts
wandernden Nacht über Riesenstädte leuchtete.

Der Libbery-Konzem hatte in Paris mehrtägige
Verhandlungen anbeiaumt . Die wichtigsten Bera¬
tungsgegenstände: die Gewährung einer Aufbau¬
anleihe für Portugal mit Festsetzung der dafür zu
leistenden Sicherheiten in Form von Alleir’' " r' de !‘:-

rechten , ferner die Errichtung eines großen chemi¬
schen Werkes in England — die englische Kom¬
mission war bereits vor einigen Tagen in Paris
eingetroffen — , und nicht zuletzt die vorbereiten¬
den Verhandlungen über die Verwertung eines
aussichtsreichen , in den Versuchslaboratorien zu
Wilmington in Ausarbeitung stehenden Farben-
filmverfahrens , waren von solcher Wichtigkeit, daß
die Anwesenheit Mr . Leslie Libbery-Owens und
«atürlich auch des „Vize“ nötig war. —

♦
Von Paris sah Ruth wenig. Sie hatte zehn bis

zwölf Stunden täglich zu arbeiten. Abends fühlte
sie sich innerlich ausgebrannt und leer. Die Ver¬
handlungen brachten eine Überlast von anfangs
noch ungewohnter Arbeit, und der „Vize“ ver¬
langte ständig volle Bereitschaft . Es war ein harter
Anfang .

Es schien Ruth zwar, als ob der „Vize“ sie mit
besonderer Geduld behandle und sie ganz für sei¬
nen Dienst erzöge. Sie schätzte ihn und gab sich
Mühe, ihn zu verstehen. Sie gewann auch Ver¬
trauen zu ihm .

Manches war merkwürdig. Warum zum Beispiel
fanden die Verhandlungen mit den Engländern
nicht im Sitzungszimmerdes eigenen Hauses, son¬
dern im Hotel de Strasbourg statt? Warum ging
Lloyd nicht immer zu den Verhandlungen, sondern
hing lieber stundenlang am Fernsprecher? Ging
etwa der „Präsident“ hin ? Ruth kannte ihn noch
gar nicht .

Dann hatte sie auch private Sorgen . Der Vater!
Warum war denn immer noch keine Antwort von
zuhause da? Sie wurde unruhig, fühlte sich gren¬
zenlos allein , suchte nach Erklärungen für sein
Schweigen . Es gab natürlich viele Gründe dafür.
Vor allem den, daß ihr Brief nicht leicht zu be¬
antworten war.

Es war doch hoffentlich nichts geschehen? Sie
beruhigte sich. Was konnte denn geschehen sein ?
Die gute Margret würde ihr ja sofort schreiben
oder telegraphieren. So unbeholfen war das alte
Fräulein nicht , daß sie sich in so einem Falle nicht
zu helfen wüßte . . .

Einigemal hatte Ruth auf ihrem Wege von der
Rue de Lille nach dem Bürohaus der Libbery-
Owen Inc. — ihr Weg zur Arbeit war mit kleiner
Änderungen täglich der gleiche — sonderbare Be¬

Süöroefföeuffdje dlad)ridjfen
Todesurteile im Ravensbriick -Prozeß
Rastatt . — Die Urteile im Ravensbriick-Prozeß sind verkündet : die ehemalige SS-

AufSeherin Erna Mühlhaus wurde zumTode verurteilt . Gegen Sophie Danischews -ki , gegen die das Verfahren in Abwesenheitgeführt wurde, wurde ebenfalls die Todes¬strafe ausgesprochen. Fünf Jahre Gefängniserhielt Käthe Herzog , drei Jahre GefängnisMaria Schallenberg . Zu je zwei JahrenGefängnis, die durch die Untersuchungshaftverbüßt sind, wurden Lena Barth und Hed¬wig Wessel verurteilt . Die Angeklagte Mar¬garete F r a n z e n wurde freigesprochen.
Lindauer Herbstwoche 1949

Lindau . — In der Zeit vom 11 —25. Sep¬tember führt die Stadt Lindau ihre diesjährigeHerbstwoche durch. Im Stadtmuseumwird eine Schau zu sehen sein , die neben kost¬baren Edelsteinen und Perlen aus Idar-Ober¬stem Orchideen aus der Großgärtnerei Münzin Waiblingen bei Stuttgart zeigt . Eine zweite
Ausstellung bringt Glas , Porzellan, Keramikund Blumen.

Großfeuer in Möbelfabrik
Pfalzgrafen weil er . — In den Nach¬

mittagstunden des Dienstag brach aus bisher
nicht geklärfer Ursache im Dachstuhl des
Hauptfabrikationsgebäudes der Möbelfabrik
Lutz ein Brand aus, der bei dem herrschen¬
den Wind rasch um sich griff und ein zweites
Gebäude, in dem sich ebenfalls Fertigungs¬räume befanden, erfaßte. Den vereinten Be¬
mühungen der Feuerwehren von Pfalzgrafen¬weiler Freudenstadt und Nagold gelang es
schließlich, das Großfeuer auf seinen Herd zu
beschränken. Der wertvolle Maschinenparkkonnte zum größten Teil gerettet werden,doch ist der Schaden beträchtlich, da fertige
Möbel , Schnittware und Furniere den Flam¬
men zum Opfer gefallen sind . Menschenleben
sind nicht zu beklagen. (FB)

Todtnau . Der bekannte Hotelier Albert
Schladerer beging am 7. Juli seinen 70. Ge¬
burtstag . Seine Hauptwirkungsstätte war der
berühmte „Feldberger Hof “ . In einem über
vier Jahrzehnte langen unermüdlichen Be¬
rufsleben war er Tausenden und aber Tau¬
senden von Gästen aus aller Herren Länder
auf dem Feldberg ein stets liebenswürdiger
Wirt , der es verstand , sowohl seinen Som¬
mer- als auch seinen Wintergästen alle Fe¬
rienannehmlichkeiten in diesemwahren Elde -
rado aller Sportler und Wanderer zu ver¬
schaffen. Ihre Wünsche vereinen sich am
Ehrentage des Jubilars mit der Hoffnung,daß Albert Schladerer recht bald den Tagerleben möge, da der „Feldberger Hof“ end¬
gültig seitens der französischen Besatzungs¬macht freigegeben und wieder allen zur Ver¬
fügung stehen wird . (RuV)

Ferien für das Forum
Wegen der Bundestagswahl werden die

ForumVeranstaltungen einige Wochen lang
ausgesetzt . Das letzte Forum vor diesen Fe¬
rien fand in Liedolsheim statt . Die Verbesse-
rund der Kreisstraße wurde zügesagt. Zur
Förderung des Wohnungsbaus empfahl Reg .-Rat Eckert die Selbsthilfe nach dem Beispielvon Wössingen, wo 13 Familien an der Ar¬
beit sind, um sich selbst ein Heim zu schaf¬fen . Das Landratsamt vermittelt die dazu
notwendigen Kredite . Um eine regelmäßigeWasserzufuhr trotz Sinken des Grundwas-
sers zu erreichen , wurde der Bau einer wei¬teren Schleuse in Aussicht gestellt. Das Lie-
dolsheimer Forum hat durch sachliche Frage¬stellung der Einwohner praktische Ergeb¬nisse gehabt und verdient deshalb auch inden anderen Gemeinden Beachtung.

gegnungen. Es schien iiir , daß man sie mit iigend-
einer bekannten Pariser Dame verwechsele . 5ie
verzichtete auf U -Bahn und Omnibus , und da «t*
wußte , daß auch ihr Aufenthalt in Paris bei der
Reiseunruhe ihres Chefs, Mr . Hamilton Lloyd*,
von beschränkter Dauer sein würde, so genoß »I«
Paris auf ihren täglichen Gängen zur Arbeitsstätte
und zurück nach der Rue de Lille auf ihre Weise .

Sie atmete Paris , wenn sie über die Solferino -
brücke ging und Seine -abwärts nach der Convorde-
Brücke und hinauf nach der Royal- und Heiligen
Väter-Brücke sah. Sie überschritt die Seele Frank¬
reichs , wenn sie den Garten der Tuilerien querte
und das herrliche Bild der fast im Unendlichen
verschwindenden, sanft ansteigenden Prunkstraße
der Avenue des Champs Elysees in sich aufnahm
und an deren fernem Ende im feinen Stadtnebel
die massigen Umrisse der Are de Triomphe wahr-
nahm. In dieser Seelenachse der Weltstadt lag das
Schlafzimmer des letzten Prunkkönigs von Frank¬
reich , der kleine Triumphbogen im Garten des
Louvre, der Obelisk von Luksor und endlich jener
große Siegesbogenam Place Etoile mit dem Grabe
des unbekannten Soldaten. Die vielen großen Ver¬
kehrsadern mit rumpelnden grünen Omnibussen ,
ganzen Kolonnen von Taxis , Privatwagen und
Lieferfahrzeugen, die die Flucht dieser geschichte -
schweren Avenue kreuzten, störten das Bild nicht ,
im Gegenteil, in ihrer Bewegung spiegelten sich
der Fleiß, der Schwung und die Melodie dieser
Stadt , Paname, Lutece, Paris !

Jenseits des . Tuileriengartens führte Ruths Weg
durch die Rue Castiglione , über den Vendöme-
Platz und schließlich durch die elegante. Rue de la
Paix mit den exklusivsten Modehäusern Europas,
den reichsten Juwelieren einer internationalenLuxus¬
welt und den wartenden Autos teuerster Herkunft.
Jenseits des Opemplatzes sah Paris nach Geschäf¬
ten aus. In der Rue Auher sah Ruth Rankna -iLte,
Reisebüros und Hotels , schließlich auf dem Boule¬
vard Haußmann angeiangt. zwischen den großer :
Warenhäusern des Printemps und der Galeries La -
fayette , betrat Ruth das große Haus der Libbery-
Owen Chemie«! Industries Inc.

Die sonderbaren Begegnungen glichen sich alle ,
— mit einer Ausnahme

Fortsetzung folgt .
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Xuli 4Q/ . Q Das Ende einer südwestdeutschen
tl UJ .X 104ü Volksbewegung

Wer vor über 100 Jahren durch unsere Hei -
matlandsehaften am Neckar und Oberrhein
wanderte und ein Sänger, Turner oder gar
Volksvereinsmitglied war, der konnte sicher
sein, daß er überall gastliche Aufnahme fand.
Die Vereine stellten „Zeugnisse “ aus, in denen
die Brüdervereine in den anderer. Orten ge¬
beten wurden, den Überbringer mit Rat und
Tat zu unterstützen. Man fuhr mit der Post
zwei - oder vierspännig, auf manchen Strek-
ken sogar schon mit der Eisenbahn.

Aber was trieb die Männer hinaus in die
nahe und weite Nachbarschaft ? Was sangen
sie in ihren überall verbreiteten Liedern, was
bejubelten sie voller Begeisterung bei den
Versammlungen landauf, landab? Eine Volks¬
bewegung ging durch unsere südwestdeutsche
Heimat, aber sie mußte sich in den damaligen
Fürstenstaaten fast unsichtbar halten und
deshalb „tarnen“ . Zwar konnten die Frei¬
heitsanhänger in den Länderparlamenten
schon manches deutliche Wort wagen, aber
noch waren in den Jahren des „Vormärz“
die Volksforderungen von den Regierungen
nicht genügend erfüllt worden.

Erst als seit dem Februar 1848 die Pariser
wieder auf den Barrikaden standen, drangen
auch die „Sturmpetitionen“ in den fürsten¬
staatlichen Landtagen durch ; dem Volk wurde
Versammlungs- und Vereinsfreiheit und man¬
ches andere Grundrecht eingeräumt. Jetzt
konnten die Männer, die sich in der Feuer¬
wehr, im Sängerbund, in der Turnerschaft
und in den Volksvereinen gesammelt hatten ,
ohne Gefahr in der Öffentlichkeit auftreten
und so kam es an vielen Orten zu jenen von
Begeisterung erfüllten Volksfesten , zu denen
die Städte schwarz -rot-goldenen Fahnen¬
schmuck anlegten.

berg appellierte der Direktor Ludwig Uhland,
Abgeordneter der Paulskirche, an „den Män¬
nerstolz und das Ehrgefühl unseres zur Frei¬
heit erwachten Volkes “ , aber schon am 6. Juni
wurde das „Rumpfparlament“ von Frankfurt
nach Stuttgart verlegt, wo es am 18 . Juni
aufgelöst wurde . Ein Jahr vorher hielt es der
französische Gesandte noch für wahrschein¬
lich, daß der König von Württemberg zum
„Kaiser , König oder Präsident von
Deutschland “ gewählt würde!

Im Vertrauen auf Hilfe von den anderen
deutschen Ländern schlugen die Badener im
Mai 1849 los und bildeten eine provisorische
Regierung in Karlsruhe , das der Großherzog
fluchtartig verlassen mußte. Aus allen Teilen
des Reiches kamen mutige Turnergruppen
und Freischaren. Der Versuch, durch die
Volksversammlung in Reutlingen am 25. Mai
auch Württemberg für die Revolution zu ge¬
winnen, wurde von der Regierung unter¬
drückt.

Jetzt sind es gerade 100 Jahre her , seitdem
diese letzten Kämpfe um die deutsche Volks¬
freiheit zwischen Neckar und Rhein ausge -
fochten wurden . Schnell gingen die Fürsten
zum Angriff über und unter Preußens Füh¬
rung wurde zuerst die Pfalz besetzt, dann
das Revolutionsheer in Nordbaden angegriffen
und immer weiter nach Süden zurüchgedrängt.
Schon am 30. Juni wurde die aufständische
Bundesfestung Rastatt eingeschlosren , Frei¬
burg fiel am 5. Juli und Rastatt mußte am
23. Juli bedingungslos den Preußen übergeben
werden, die dann 1 % Jahre lang das Land
besetzten. Juli 1849 war das Ende!

Welcher Geist in den Freiheitskämpfern
lebte, das erfahren wir aus den Sätzen, die

der Rastatter „Festungsbote“ vom 7. Juli 1849
veröffentlichte: „Für die allgemeine Freiheit,
unter deren mächtigen Schatten alle Völker
der Erde glücklich und friedlich nebeneinan¬
der wohnen können, nicht für die Freiheit
Badens , der Rheinpfalz und Württembergs
allein haben wir uns erhoben.“ — Wie könnte
die südwestdeutsche Aufgabe besser formu¬
liert werden als in diesen wenigen Worten?

Viele mußten ihren Idealismus mit Frei-
heits- oder Todesstrafe büßen, beste Kräfte
verließen den deutschen Südwesten und
brachten es in der neuen Welt zu hohen Stel¬
lungen. So kommt manche der politischen
Ideen , die jetzt aus den angelsächsischenNa¬
tionen auf uns einwirken, aus bester deut¬
scher Tradition.

In Deutschland aber mußte der Südwesten
jahrzehntelang passiv bleiben und nur lang¬
sam setzte sich im politischen Leben die Er¬
innerung an die 1849—49 verlorene Tradition
wieder durch. So wurde des Schweizer Dich¬
ters Gottfried Keller Wort wahr , das . er
nach dem Zusammenbruch der deutschen
Freiheitsbewegung im Juli 1849 nach Haus
schrieb : „Die Freiheit ist den Deutschen für
einmal wieder eingesalzen worden, das wird
aber nicht lange so bleiben.“ Im Leben eines
Volkes sind 100 Jahre nicht allzu lange. Viel¬
leicht ist es uns beschieden , daß der aus
starkem alemannisch-oberdeutschem Mitemp¬
finden entstandene Dichterwunsch endlich in
Erfüllung geht. Dafür müssen wir uns aber
stets bewußt sein , daß der deutsche Süd¬
westen mit seiner reichen land’i'irtsshaftK-
chen und geschichtlichen Gliederung starken
Anteil an dieser Aufgabe nehmen muß, wenn
sie nicht wieder an einseitiger Machtstaats¬
politik scheitern soll . Das ist die Verpflich¬
tung, die uns aus der Erinnerung an die Op¬
fer vor 100 Jahren zukommt: Vorkämpfer für
Volks - und Völkerfrieden.

»Auf in den Kampf, Torero . . .«
Stierkämpfe in Mexiko auch heute noch sehr beliebt

Aber manchen ging es nicht schnell genug
und vor allem in der Nähe Frankreichs und
der Schweiz fehlte es nicht an jenen alle Län¬
der durcheilenden Revolutionären, die den
„europäischen Völkerfrühling“ künstlich be¬
schleunigen wollten. Heckers südbadischer
Aufstand im April 1848 endete wie der seines
Freundes Struve, der im Herbst des gleichen
Jahres von Lörrach aus die „Deutsche Repu¬
blik ausrief. Im Land hatten die Männer der
Freiheit , die zumeist die politische Mehrheit
besaßen, auf diesen Septemberstreich gewar¬
tet (Flugblätter und Abgesandte brachten
überallhin die Kunde) und an mehreren Stel¬
len die Eisenbahn unterbrochen. Als nun das
Unternehmen fehlgeschlagen war, da mußte
mancher junge Mann eine Freiheitsstrafe ab-
sitzen. Einer von ihnen schrieb während seiner
Bruchsaler Haft am 4. Dezember 1848 zur Er¬
munterung für seine Schicksalsgenossen :

Lasset nur den Muth nicht sinken,
Alles wird noch besser gehn.
Nur müßt Ihr nicht immer rückwärts,
Sondern lustig vorwärts sehn !
In der Zukunft nebelfern
Leuchtet hell ein Hoffnungsstrahl!

Courage '

Fast ein Jahr lang brauchte die Reichsver¬
sammlung in Frankfurt zur Ausarbeitung
einer Verfassung, die dann von den Fürsten
doch verworfen wurde. In den deutschen
Landen waren die Bürger und Arbeiter ent¬
schlossen , für die Vollendung der Freiheit
und Einheit zu kämpfen, aber das fürsten¬
staatliche Militär unterdrückte die meisten
Aufstände. Nur im Dezember im deutschen
Südwesten kam es zu einem Bündnis zwi¬
schen Heer und Volk und daraus wurde der
3 . Aufstand von Mai bis Juli 1849. In Er¬
innerung an das demokratische Hambacher
Fest erhoben sich die Pfälzer. Aus Württem¬

Der .Stierkampf ist auch heute noch Mexikos
Nationalsport. Seine zahlreichen Anhänger
meinen, daß die Stiere, die in der Arena ge¬
tötet werden , „ehrenvoller“ sterben als die
Tiere in den Schlachthöfen. Es liege in der
Natur dieser Stiere, zu kämpfen, und jene, die
im Ring großeTapferkeit gezeigt hätten , emp¬
fingen denselben Beifall wie die Männer, die
ihnen gegenüberstel̂ en .

Der König als Matador
Im 12. Jahrhundert machten die arabischen

Eroberer den Stierkampf in Spanien populär.
Zu jener Zeit wurde der Bulle von einem
Mann in der Arena angegriffen, der nur mit
einem kurzen Wurfspieß bewaffnet war . Spä¬
ter begegneten die spanischen Ritter dem
Tier zu Pferd und bekämpften es mit einer
Lanze . In alten Chroniken und Urkunden
wird erzählt , daß bei festlichen Gelegenheiten
sogar Könige und Fürsten am Kampfe teil-
nahmen , um dem Volk ihren Mut , ihre Uner¬
schrockenheit zu zeigen . Im Laufe der Jahr¬
hunderte entwickelte sich dann jene Gepflo¬
genheit, die sich bis auf den heutigen Tag er¬
halten hat : der Stier muß von einem Mann zu
Fuß mit dem Degen getötet werden; diese
Kampfesart. erfordert vom „menschlichen “
Kämpfer die größte Tapferkeit.

Das große Geschäft
Von der spanischen Halbinsel ist die Tradi¬

tion des Stierkampfes nach Mexiko überge¬
sprungen ; allerdings trat auch dort in neue¬
ster Zeit neben das rein Sportliche, Kämpfe¬
rische das große Geschäft. In Mexikos „Stier¬
kampf-Industrie “ sind Millionen Pesos inve¬

stiert und erstklassige Matadore fordern für
einen Kampf 100 000 Pesos ( = 20 000 Dollar ) .
Das Land unterhält etwa 60 Stierfarmen , die
die Kampfstiere züchten . Jeder Bulle, der
auserseheri ist, seine wilde Kraft an einem
Sonntagnachmittag vor einer begeisterten
Menschenmenge auszubluten, zählt in der Re¬
gel fünf Jahre und ist mindestens eine halbe
Tonne schwer . Trotz seines Gewichts besitzt
er katzenartige Beweglichkeit und in seinen
Hörnern ruht die Treffsicherheit eines geüb¬
ten Fechters. Seine mächtigen Halsmuskeln
schleudern ein Pferd in die Luft wie einen
leeren Sack.

Aber steht ein solches Tier einmal im Ring ,
ist sein Untergang so oder so besiegelt. Es ist
die Tragik aller Stierkämpfe, daß selbst der
kräftigste, mutigste, tapferste Bulle dem Un¬
tergang geweiht ist. Wenn es dem Matador
nicht gelingt, den Stier in der Arena wäh¬
rend der ihm vorgeschriebenen Zeit von eini¬
gen Minuten zu töten , wird das Tier nach
dem Kampf draußen in den Vorhöfen des
Rings geschlachtet . Kein Bulle , der einmal die
Arena im Kampf durchraste, kehrt zu seiner
Herde zurück oder wird zu einem zweiten
Auftritt zugelassen. In seinem ersten Kampf
mit dem Menschen hat er so viel gelernt , daß
er bei einer zweiten Begegnung mit größter
Wahrscheinlichkeit todbringender Sieger über
den Menschen wäre.

Der Ablauf des „Dramas"
Eine Veranstaltung umfaßt gewöhnlich sechs

Kämpfe und jeder Kampf rollt in etwa fünf¬
zehn Minuten ab : aus der Dunkelheit seines
Geheges stürmt der Stier in das grelle Son¬

nenlicht der Arena. Banderilleros treten ihm
entgegen und verleiten ihn zu wütendem An¬
griff auf farbige Tücher, die sie schwenken .
Unterdessen beobachtet der Matador hinter
den Schranken jede Bewegung des Tieres, oh
es mit beiden Hörnern zugleich angreift, oder
ob es das rechte oder linke Horn dabei be¬
günstigt. Nach diesem Vorspiel betritt der
Matador selbst die Arena. Auch er zwingt in
einigen graziösen Begegnungen den Bullen
zum Angriff auf sein flatterndes Tuch . Der
Mann zeigt um so größeren Mut , um so be¬
wunderungswürdigere Kaltblütigkeit, je näher
er an den gefährlichen Hörnern des Tieres
vorbeischreitet. Dem ersten Auftritt des Ma¬
tadors folgen die berittenen Pikadores, die
den gegen die Pferde anstürmenden Stier mit
spitzen Lanzen in den Nacken treffen. Die
Seiten der Pferde sind mit Polstern versehen,
um sie gegen die Hörner des Stieres zu
schützen . Die Banderilleros lösen wieder die
Pikadores ab : sie gehen in die Mitte des Rings ,
halten in ihren erhobenen Händen farbig
flimmernde, mit Widerhaken verseheneSpeere
und rufen das blindwütige Tier zum Angriff
auf. Rast der Stier einem Banderillero ent¬
gegen , läuft auch dieser auf ihn zu , springt
kurz vor seinen Hörnern gewandt zur Seite
und wirft im selben Augenblick seine beiden
Speere tief in den Nacken des Bullen . Ver¬
lassen die Banderilleros den Ring , stecken
sechs Speere im Fleisch des Stieres.

Der letzte Akt beginnt : der Matador betritt
zum zweiten Mal die Arena. Er trägt in der
einen Hand den scharf geschliffenen Degen , in
der andern die Muleta, ein rotes Tuch , an
einen kurzen Holzstiel -gebunden. Der Angriff
des gereizten, verwundeten Tieres ist lang¬
samer geworden, er hat „Erfahrung“ im Ring
gesammelt, seine Bewegungen sind nun vor¬
sichtiger, aber gefährlicher. In der rechten
Hand die Klinge, , schwenkt der Matador mit
seiner Linken die Muleta und läßt den Bullen
angreifen. Das Tier muß ganz nahe h%ran-
kommen , sein Kopf ist gesenkt, sein Ziel ist
der rote Fetzen, der vor seinen blutunterlau¬
fenen Augen flattert . Die Hörner berühren
die glitzernde Stickerei an der Jacke des Man¬
nes . Wehe dem Matador, wenn in einem sol¬
chen Augenblick das Tuch aufwirbelt und
das Tier den Kopf hochreißt. Im Schatten die¬
ser tödlichen Gefahr bleibt der Matador aber
ruhig, sein rechter Arm zuckt plötzlich hoch,
die Klinge flimmert in den Strahlen der
Sonne und bahnt sich zwischen den Schultern
des Stieres den Weg zum Herzen . Das Tier
ist gefällt, das grausame Spiel ist zu Ende ;
über die Arena braust der Jubel und feiert
Sieger und Verlierer ! br

Cafetier als Nahrungspionier
Kalifornische Wissenschaftler haben in dreijäh¬

riger Arbeit eine „MPF“ bezeichnete „Mehr -
Zwecke - Mahlzeit“ in Pulverform zum Preis von
sechs Cents entwickelt, deren Nährwert einer
Mahlzeit aus Fleisch , Kartoffeln , grünen Bohnen
und Milch entspricht. Wie aus Tausenden von
Dankesbriefen an die Hersteller-Firma herver¬
geht, sind die amerikanischen Hausfrauen von
dieser neuen Erfindung begeistert, nicht zuletzt
auch wegen der ständig steigenden Lebensmittel¬
preise .

Verhandlungen über Lieferungen von großen
Mengen MPF an verschiedene Länder, darunter
Frankreich , Spanien, Italien und China sind im
Gange. Da die Grundlage für MPF der Soja-
Gries ist , kann diese Mehr-Zweck - Mahlzeit überall
da hergestellt werden, wo die Soja- Bohne wächst .
Der Vater des Gedankens „Mahlzeiten für Alle“
ist ein Kaffeehausbesitzer aus Los Angeles, der
den Wunsch hatte , ein billiges Nahrungsmittel zu
schaffen . Er verstand es , eine der berühmtesten
Kapazitäten auf dem Gebiet der Biochemie , Prot .
Dr. Borsock vom Technologischen Institut in Kali¬
fornien , für seine Idee zu interessieren. ä

Was kostete der letzte Krieg ?
Die Geschichte kennt keine Naturkatastrophe

die Länder und Völker stärker heimgesucht hätte ,
als es der vergangene Weltkrieg tat . Auch die
kriegerischen Auseinandersetzungen früherer Jahr¬
hunderte , die Einfälle eines Attila und seiner Hun¬
nen, die germanischen Angriffe auf das Römische
Kaiserreich oder die Schreckensherrschaft des
Dreißigjährigen Krieges können bei weitem nicht
mit dem letzten gigantischen „Weltbrand“ ver¬
glichen werden. Der erste Weltkrieg 1914— 1918
zeitigte nur etwa ein Siebtel der Zerstörung an
Gut und Blut , die den zweiten „auszeichnete“

Was kostete der vergangene Weltkrieg? Wieviele
Menschen forderte er? Wieviel Geld verschlang er -
Wie hoch belaufen sich die Kosten seiner grausi
gen Zerstörungen? Die amerikanische Zeitschrift
„Harper’

s Magazine
“ versucht , in einer ihrer letz

ten Nummern einen ungefähren Begriff von dm
Größe dieses Unglücks zu geben

Im letzten Weltkrieg — so schreibt das Blatt -
starben mehr Zivilisten als Soldaten . Die erbai
mungslosen Bombenangriffe auf dichtbesiedelti
Wohnviertel löschten 300 mal mehr Menschen
leben aus als sie während des efsten Weltkrieg-
forderten ; in Konzentrationslagern und Arbeits
lagern starben Hunderttausende; die Verluste dei
meist von Zivilisten getragenen Untergrundbe
wegungen waren in manchen Ländern 3 bis 4 ma
größer als die ihrer regulären Truppenverbände
als Millionen von Menschen von Freund und Feine )
„umgesiedelt“ d . h . aus der Heimat vertrieben
in Güterwagen gepreßt , auf die Straße gejagt, uiiri
ohne Rücksicht auf Gesundheit und Alter , oft mi
ungenügender Verpflegung und Kleidung ihrem
trostlosen Schicksal überlassen wurden, griff dei
Tod mit gierigerHand in diese unglücklichen Men
schenhaufen. Der amerikanische Verfasser glaubt
daß mindestens dreimal mehr Zivilisten ums Le
ben kamen als Soldaten . Wie hoch waren abei
die Verluste deT bewaffneten Streitkräfte? Genera
Marshall schätze , daß . die hauptsächlichen Krieg
führenden 15 Millionen Soldaten — teils .tot, teil -
vermißt — verloren . Es ist wahrscheinlich , daß dic-
am Kriege beteiligten kleineren Länder 1,5 Millio
nen Soldaten einbüßten. Sehr viele vermißte So!

daten tauchten allerdings nach dem Kriege als
Kriegsgefangene wieder auf. Es ist daher eine
durchaus vorsichtige Schätzung, wenn man die
Gesamtverluste der militärischen Verbände auf 10
Millionen Menschen beziffert. 30 Millionen Zivi¬
listen und 10 Millionen Soldaten! Welch ein
schrecklicher Totentanz!

Den größten materiellen Schaden in den euro¬
päischen Ländern und jn Japan richteten die Bom¬
bardierungen aus der Luft an . Bombenteppiche
legten ganze Städte in Schutt und Asche, zerstör-
len Eisenbahnen, Straßen, Kanäle , Schiffe, Dodc-
cnlagen , Fabriken und Wohnstätten. Von der übei
Europa abgeworfenen Bombentonnage fiel über die
Hälfte auf Deutschland, etwa ein Fünftel aui
Frankreich, etwa ein Achtel auf Italien, der Rest
verteilte sich auf die anderen kriegführenden Län¬
der. Von 100 Wohnhäusern in Deutschland wur¬
den 20 durch Bomben zerstört, jeder fünfte Grieche
war ohne Heim . 28 000 Häuser wurden in Rolter-
lam vernichtet, die Engländer verloren 460 000
Gebäude und die Japaner zwei und ein Viertel
Millionen . Mit den Häusern verbrannten, verdarben
die Einrichtungen, die Möbel, wertvoller, liebge¬
wordener Besitz von Abermillionen Menschen , den
sie sich in langen Jahren harter Arbeit erworben
hatten. Die rein militärischen Kosten des zweiten
Weltkrieges — errechnet auf Grund von Angaben
m den Budgets der einzelnen Nationen — belau -
en sich auf über eine Billion Dollar! Die Kosten
ler materiellen Zerstörung betragen aber minde -
tens das Doppelte dieser Summe, so daß sich am
’
.nde ein Gesamtbetrag von über drei Billionen
follar ergibt.

Sollte sich die Menschheit m wahnsinniger Ver¬
wendung in einen dritten Weltkrieg stürzen, so
•ürde dieser eine um das Mehrfache gesteigerte
Zerstörung mit sich bringen. In Hiroshima in Ja-
>an tötete eine einzige Atombombe eineinhalb mal
o viel Menschen wie England durch Luftangriffe
während des ganzen letzten Krieges verlor. Der
gesteigerte Einsatz von Atombomben mit ihren
iesigen Flächenzerstörungen in einem dritten
SVeltkrieg würde über die Menschheit den dunk-
‘en Schleier des Chaos und Todes werfen ! br-r

KLEINES KALEIDOSKOP
Ein schlechter „Prophet“

Der französische Schriftsteller und Zyniker
Voltaire , ein Verächter der Autorität und der
Kirche , der im geistigen Leben des „aufge¬
klärten“ 18 . Jahrhundert eine nicht unbedeu¬
tende Rolle spielte, meinte einmal, daß in
hundert Jahren die Bibel „aus der Mode ge¬
kommen “ und ein vergessenes Buch wäre,
das man nur noch in Bibliotheken und
Museen finden könne. Als die hundert Jahre
vorüber waren und Voltaires Gebeine schon
lange unter der Erde ruhten , gehörte das
Haus des einst so berühmten Franzosen der
Genfer Bibelgesellschaft und 92 Bände von
Voltaires Werken wurden kürzlich auf einer
Auktion für ganze zwei Dollar verkauft .
Eine teuere Operation

Das größte Honorar in der Geschichte der
Medizin erhielt der französische Arzt Jean
Petit von dem Kurfürsten von Sachsen , Au¬
gust dem Starken . Der Arzt führte an dem
hohen Herrn eine unbedeutende Fußoperation
aus, die nur elf Minuten dauerte . Er erhielt
dafür 10 000 Taler, 1000 Taler Reisespesen,
einen Diamantring sowie mehrere andere
wertvolle Geschenke und eine lebenslängliche
.lahresrente von 1200 Talern . br .
Fürstliche Amazonen

In früheren Zeiten waren die erlauchtesten
und vornehmsten Damen kräftige Esser und
scheuten sich nicht, ihren gesunden Appetit
vor aller Öffentlichkeit zu zeigen . Auf den
Frühstückstisch der Königin Elisabeth von
England kamen ganze Rinderkeulen; dazu
wurde Starkbier getrunken . Der Graf von
Northumberland und seine Gemahlin ver¬
zehrten täglich um sieben Uhr in der Frühe
ein Liter Bier, und ebenso viel Wein , zwei
Salzfische , sechs Bücklinge , vier grüne Heringe
und eine Schüssel Sprotten. Die Herzogin von
Orleans — eine Zeitgenossin Ludwigs des
Vierzehnten — schrieb einmal; „Sauerkraut
und geräucherte Wurst sind meines Erachtens
ein Essen , würdig eines Königs ; Kohlsuppe

mit Speck ist mehr nach meinem Geschmack
als alle die zimperlichen Leckerbissen . .

Kräftiges und reichliches Essen gab den ge¬
krönten Frauen auch physische Stärke. Von
der Frau eines Herzogs Ernst von Österreich
wird erzählt , daß sie die härteste Nuß zwi¬
schen ihren Fingern knacken und einen Nagel
mit der bloßen Faust ins Holz treiben konnte.
Die „sauerkrautliebende“ Herzogin von Or¬
leans war eine leidenschaftliche Jägerin ; sie
war von morgens bis abends mit ihren Hun¬
den in den Wäldern soll über 1000 Hirsche
erlegt haben und stürzte 26mal vom Pferd.
Aber nur ein einziges Mal erlitt sie dabei
eine ernsthafte Verletzung. hgbr.
Der „sehende“ Bleistift

Die Universität Michigan arbeitet an einem Ge¬
rät, mit dessen Hilfe Blinde imstande sein wer¬
den, mühlos jede gewöhnliche Druckschrift zu le¬
sen . Das Gerät gleicht einem großen Füllhalter
und ist mit einer Photozelle'

ausgestattet. Wird es
die Druckzeilen entlanggeführt, so nimmt es die
von den einzelnen Buchstaben ausgehenden Licht¬
impulse auf. Diese werden in der Photozelle in
elektrische Stromstöße verwandelt und dann über
einen Ozillator, der gleichzeitig die Verstärkung
besorgt , einem Standardhörgerät zugeführt, das der
blinde Leser bei sich trägt . Er braucht nur die Art
der einzelnen Töne unterscheiden zu lernen und
kann auf diese Weise jedes Buch lesen. -hd

Ein Lichtroulette
Die immer findigen Hotelbesitzer von Sdieve-

ningen (Holland) haben ein neues Roulette-Spiel
erfunden, um die Devisenbilanz Hollands zu stär¬
ken und den Touristenverkehr zu beleben. Auf
einem Tisch sind 36 rote und schwarze numeriert»
Quadrate eingezeichnet. Ferner ist auf dem Tisch
eine runde Glasplatte angebracht, die in willkür¬
licher Ordnung die gleichen Nummern trägt In
der Mitte des Tisches befindet sich ein Licht . So¬
lange das Licht brennt , ist der Einsatz gestattet.
Sobald es erlischt , werden die Nummern auf der
Glasplatte durch eine andere Platte, die sich unter¬
halb derselben dreht einzeln beleuchtet. Nach zehn
Sekunden hält die untere Platte an und es bleibt
nur noch die Gewinn-Nummer beleuchtet. -hd

«
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Was hat der Wirtschaftsrat geleistet ?
Es gehört in manchen Kreisen sozusagen

zum „guten “ Ton , über die Einrichtungen
unserer jungen Demokratie abfällig zu ur¬
teilen . Man beklagt die Langsamkeit des Ver¬
fahrens ünd die Umwege so mancher Parla¬
mentsdebatten . Nun sollen gewiß nicht Fehler ,
die unserem parlamentarischen System noch
anhaften , beschönigt werden . Aber man darf
bei aller berechtigten Kritik auch nicht die
tatsächliche Leistung übersehen , die bei nähe¬
rer Betrachtung doch recht beachtlich ist . Wir
denken hier in erster Linie an das Gesetz¬
gebungswerk , das der Wirtschaftsrat , oft
unter schwierigen Voraussetzungen , seit sei¬
nem Bestehen verabschiedet hat .

Die Arbeit des Gesetzgebers spielt sich nur
zu einem geringen Teil in der Öffentlichkeit
des Parlaments ab . Die Hauptarbeit wird hin¬
ter den Kulissen in den Ausschüssen und in
der Zusammenarbeit mit den einzelnen Ver¬
waltungen geleistet . Die Ausschüsse setzen
sich aus Vertretern aller Parteien zusammen
und werden zuweilen durch Sachverständige
aus der Wirtschaft , der Arbeitnehmerschaft
usw . ergänzt . Aus diesem Grund kann sich die
parlamentarische Debatte in den Vollversamm¬
lungen auf die Betonung einzelner Haupt¬
punkte beschränken . Die Leitung der ganzen
parlamentarischen Arbeit liegt bei dem Prä¬
sidenten des Wirtschaftsrates , Dr . E . Koh¬
le r . Zu diesem mag man politisch stehen , wie
man will , man kann aber seiner Leistung
sicher nicht die Anerkennung verweigern .

Die gegenwärtige parlamentarische Arbeit
im Vereinigten Wirtschaftsgebiet war und ist
an die Zustimmung der Militär¬
regierung gebunden . Dies setzt eine eben¬
falls eingehende Zusammenarbeit mit den
Sachverständigen auf dieser Seite voraus , da
in jedem Falle eine Übereinstimmung der Auf¬
fassungen erzielt werden muß . Infolgedessen
kann es geschehen , daß Gesetze , die bereits
die Zustimmung des Wirtschaftsrates fanden ,
erneut beraten und geändert werden müssen .
Dieses Schicksal erlitt leider das Lasten¬
ausgleichsgesetz , dessen Wurmfortsatz ,
das Soforthilfgesetz , trotz abschließen¬
der Beratung im Wirtschaftsrat eben nicht
„sofort “ in Kraft getreten ist , weil bislang die
endgültige Zustimmung der Militärregierun¬
gen fehlt . Aus der Tatsache , daß hier zuweilen
die Meinungen auseinandergehen , darf jedoch
nicht gefolgert werden , daß man uns um jeden
Preis „etwas am Zeuge flicken“ will . Auch
die andere Seite hat ihre gewichtigen Argu¬
mente , die wir nach Lage der Dinge nun ein¬
mal berücksichtigen müssen .

Das Gesetzgebungswerk des Wirtschafts¬
rates ist äußerst umfangreich . Er wurde durch
Militärregierungsgesetz vom 10 . Juni 1947 ge¬
bildet und hat also — wenn man von der
letzten bevorstehenden Sitzung absieht —
rund zwei Jahre wirken können . Versucht
man dabei einen Überblick inhaltlicher Art
zu geben , so ist zunächst einmal die gesetz¬
liche Fundierung der ganzen Verwaltung des
Vereinigten Wirtschaftsgebietes zu erwähnen .
Dieser Teil der Arbeit galt also gewisser¬
maßen der Grundlegung , denn wif dürfen
nicht vergessen , daß nach dem Kriege für ein

, .,Vereinigtes “ Wirtschaftsgebiet ja nichts an
Unterlagen vorhanden war .

Ein umfangreiches Kapitel stellen sodann
die Steuergesetze dar . Sie fanden ihre „Krö¬
nung “ in der „Kleinen Steuerreform “ , wäh¬
rend eine große zwar vorbereitet wird , aber
erst im neuen Bundesparlament beraten wer¬
den kann . Ferner sind die eigentlichen wirt -
schaftspoiitischen Gesetze zu nennen , wie das
Preisgesetz , das Gesetz über Bewirtschaftung
und Preispolitik usw . Sie spiegeln den ganzen
Weg der langsamen Entflechtung unserer Wirt¬
schaft aus den Klammern der Zwangswirt¬
schaft wieder .

Kaum weniger umfangreich war die Gesetz¬
gebung auf dem Ernährungsgebiet einschließ¬
lich der Landwirtschaft . Die Reihe der dies¬
bezüglichen gesetzlichen Maßnahmen läßt in
ihrer Folge deutlich die Lockerung erkennen ,
die unsere Ernährungssituation seit der Wäh¬
rungsreform erfahren hat , sie konnte aber
nur auf einigen wenigen Gebieten die völlige
Lnclösung von der Bewirtschaftung bringen :
teils , weil der deutsche Gesetzgeber selbst
noch eine , wenn auch gelockerte Bewirtschaf¬
tung für ratsam hält , teils , weil sich die Mili¬
tärregierungen nicht zur Billigung der an sich
beschlossenen Lockerungen entschließen konn¬
ten .

Ein weiteres wichtiges Gesetzgebungswerk
stellt die Wiederherstellung des gesetzlichen
Schutzes von Patenten und Gebrauchsmustern
dar . Hierher gehört auch die Schaffung der
gesetzlichen Voraussetzungen für ein Patent¬
amt , dem allerdings ebenfalls bisher die Bil¬
ligung durch die Militärregierung fehlt .

Auch für die eigentliche Wirtschaft wurde
manches geschaffen , u a . die Wiederaufbau¬
bank , die Deutsche Genossenschaftskasse , die
landwirtschaftliche Rentenbank , weiter die
Fachstellen (letztere in der Wirtschaft selbst
sehr umstritten ) und das Gewerbezulassungs¬
gesetz , das allerdings nicht von den Militär¬
regierungen genehmigt wurde .

Auf dem Gebiete der Arbeits - und Sozial¬
politik sind zu erwähnen die Aufhebung des
I .ohnstops , das Sozialversicherungsanpassungs¬
gesetz , das Gesetz über den Zeitpunkt des
Erlöschens ruhender Arbeitsverhältnisse , die
Wiederherstellung der Selbstverwaltung in
der Sozialversicherung usw .

Unsere Energiewirtschaft fand eine gesetz¬
liche Stütze im Energienotgesetz und im Zen¬
trallastverteilergesetz . Der Kraftverkehr sah

aas Kxartianrzeugmißbrauchgesetz , Ergänzun¬
gen zur Straßenverkehrszulassungsordnung ,
eine Regelung des Linien - und Gelegenheits¬
verkehrs mit Kraftfahrzeugen , sowie ein Ge¬
setz über die Tätigkeit der Sachverständigen
für den Kraftfahrzeugverkehr .

Wichtige gesetzliche Regelungen ergaben
sich endlich aus dem Kriegsfolgelastengesetz
und aus dem Demontageausgleichsgesetz .

Es würde zu weit führen , wollten wir hier
die vielen weiteren Gesetze und Verordnun¬
gen erwähnen . Schon die gegebene Übersicht
läßt aber bereits den Umfang der Arbeit er¬
kennen , der im Wirtschaftsrat in wenig mehr
als ' zwei Jahren geleistet worden ist . Wir wol¬
len diese Tatsache und den Nutzen , den unsere
gesamte Wirtschaft daraus gezogen hat , be¬
reitwillig anerkennen . Auch das gehört zur
demokratischen Haltung des Bürgers .

VOM TAGE
Propagandafeldzug gegen Bürokratismus in

Bulgarien . (AEP) — Ein Propagandafeldzug
gegen Bürokratismus und Mißwirtschaft hat
in ganz Bulgarien eingesetzt . Die Zeitungen
veröffentlichen Listen von Fabriken und Fab¬
rikdirektoren , denen vorgeworfen wird , die \
vorgeschriebenenProduktionskontingentenicht
erfüllt zu haben . Die Verantwortlichen wer¬
den mit 25% igen Lohnabzügen bestraft und
mit Entlassung bedroht . Zuschriften an die
Zeitungen bringen Beispiele von Mißwirt¬
schaft und von bürokratischer Unfähigkeit .

11000 Kinder danken der Schweiz . Während
der letzten drei Jahre konnten rund 11000
deutsche Kinder aus der britischen Zone ei¬
nen Ferienaufenthalt in der Schweiz verbrin¬
gen . Die britische Militär -Regierung hat hier¬
für der Schweiz ihren Dank ausgesprochen .
Wie von uns schon gemeldet , werden die
Erholungsaufenthalte nicht mehr fortgesetzt .
Die Schweiz wird jedoch weiter tuberkusöse
Kinder zur Kur aufnehmen .

Kaffeeschmuggel aufgedeckt . Die deutsche
Polizei hat einen großen Kaffee -Schmuggel
aufgedeckt . Der Kaffee wurde in dänischen
Lastzügen aus der Schweiz nach Hamburg
gebracht . Man nimmt an , daß die Schmuggler
bisher einen Profit von 10 Millionen dänische
Kronen machen konnten .

Benzinschein -Fälscher gestellt . Durch Zu¬
sammenarbeit der Stuttgarter und Darm¬
städter Kriminal -Polizei ist es gelungen , eine
Fälscherbande aufzudecken , die Benzinscheine
gefälscht hat . Durch diese Tätigkeit dürften
mindestens ca . 10 000 Liter Benzin der Be¬
wirtschaftung entzogen worden sein .

Berufung gegen Remer-Urteil . Der erste
öffentliche Kläger im Verwaltungsbezirk Ol¬
denburg hat gegen den Spruchkammerent¬
scheid über den früheren Generalmajor Remer
Berufung eingelegt . Remer , der maßgeblich
an der Niederschlagung des Putsches wom 20.
Juli 1944 beteiligt war , wurde bekanntlich
vom Entnazifizierungs -Ausschuß in die Grup¬
pe der Nichtbetroffenen eingestuft .

Milchrationierung in England . In Großbri¬
tannien wird ab Sonntag die Milch wieder
rationiert . Diese Maßnahme ist notwendig
geworden , weil die große Trockenheit in den
letzten Wochen einen starken Rückgang in
der Milchproduktion hervorgerufen hat .

Von der bayerischen Jugendfürsorge . Nach
Mitteilung des Jugend -Referenten im Kultus -
Ministerium werden in Bayern für 9000 ju¬
gendliche Fürsorgezöglinge 9 Millionen Mark
aufgewendet . Der Referent schlug vor , einen
namhaften Betrag für die Jugendpflegear¬
beit rechtzeitig zur Verfügung zu stellen ,
denn für diese aufbauende Tätigkeit
stehen gegenwärtig nur 160 000 Mark zur
Verfügung .

Kampf in Palästina noch nicht vorbei . Der
israelische OberrabbinerDr . Isaac Hertzog er¬
klärte gestern in Manchester , Israel müsse
seine Streitkräfte beibehalten , denn der
Kampf in Palästina sei noch nicht vorbei . Is¬
rael könne erst dann Frieden haben , wenn
allen Juden das Recht nach Israel zu gehen ,
gesichert sei .

Dank an Hoover . Sämtliche Städte , in denen
während der vergangenen Monate die Hoover -
Speisung durchgeführt worden ist , werden
dem ehemaligen amerikanischen Präsidenten
anläßlich seines 75. Geburtstages am 10 . Au¬
gust eine Dankadresse überreichen lassen .

Sächsischer Innenminister kündigt Störan¬
lagen an . Der sächsische Innenminister Hof¬
mann erklärte heute , die Behörden der Sow¬
jetzone werden in Kürze in der Lage sein ,
das Abhören der westdeutschen Sender un¬
möglich zu machen . Die hierfür notwendigen
Störanlagen stünden kurz vor der Fertig¬
stellung .

60 % in Westmark ausbezahlt . Die sowje¬
tisch kontrollierte Reichsbahndirektion be¬
gann heute morgen denjenigen Eisenbahnern ,
die in den Westsektoren wohnen , 60 % ihrer
Löhne in Westmark auszuzahlen .

Reimann setzt sich für die Blockadebrecher
ein. Der westdeutsche Kommunistenfüher
Max Reimann hat gestern in seiner Gefäng¬
niszelle den Vorsitzenden der KPD Hugo Paul
beauftragt , er solle sich für den Freispruch
der 6 deutschen Demontagebrecher einsetzen ,
die sich am 20. Juli vor einem britischen
Militärgericht zu verantworten haben . Rei¬
mann verbüßt z. Zt . eine dreimonatige Ge¬
fängnisstrafe wegen aufrührerischen Reden .

*

Deutsche Schiffe wieder auf allen Mzeren
Alle Beschränkungen gefallen

Frankfurt (Eigenbericht) . Alle Beschrän¬
kungen hinsichtlich des Handelsschiffs -Ver¬
kehrs sind für deutsche Handelsschiffe mit
sofortiger Wirkung aufgehoben worden , gibt
die JEIA bekannt.

Mit der Aufhebung des § 5 der JEIA -An-
weisung Nr . 17. welche den Verkehr deut¬
scher Handelsschiffe auf die Linie Rrest -

England -Skandinavien und Finnland ein¬
engte , ist nun den deutschen Fahrzeugen der
Weg in die Welt wieder freigegeben worden .

Gleichzeitig fiel mit dem § 5 die Beschrän¬
kung der Beförderung deutscher Ex - , Im¬
port - und Transitladungen auf deutsche Hä¬
fen .

Die Bedeutung der Aufhebung dieser
einengenden Bestimmungen geht daraus her¬
vor , daß die deutsche Schiffahrt sich bisher
mit Trampdampferfahrten in die Ost- und
Nordsee begnügen mußte , und dabei in Kon¬
kurrenz mit etwa einem Dutzend anderer
Frachtdampfer -Linien stand , welche diese
Gebiete ebenfalls befuhren . Nun kann mit
einer Wiederaufnahme des Frachtdienst -Ver¬
kehrs nach spanischen , Mittelmeer - und Nah¬
osthäfen gerechnet werden . Auch die nord -
afnkaniscnen und die adriatischen Häfen
werden wieder deutsche Frachter sehen . Mil
einer Gesamtladefähigkeit von rd . 270 000 BRT
verfügt die westdeutsche Handelsflotte zur
Zeit über etwa 1100 Frachter , von denen kei¬
ner größer ist als 1500 BRT . Immerhin stieg
die Beförderungsleistung dieser Schiffe , die
Deutschen gehören oder von ihnen betrie¬
ben werden , in den vergangenen Jahren
nicht unerheblich . Während im Jahre 194 ’

nuj etwa 1 Million Tonnen Fracht befördert
wurden , waren es 1947 schon 3 Millionen ,
1948 rd . 5 Millionen , und für 1949 rechnet
man bei der derzeitigen Entwicklung mit
einem Beförderungsergebnis von ca 6 Millio¬
nen Tonnen .

Arbeitslosigkeit am Wendepunkt ?
Stuttgart (Eig. Bericht) . — In den letzten

14 Tagen ist die Zahl der Arbeitslosen in
Württemberg-Baden von 57 965 am 15. 6. auf
57 338 am 30. 6., also um rund 600, gesunken .
An diesem Rückgang ist allein Nordwürt¬
temberg beteiligt , dessen Ziffer von 23 505
auf 22769 fiel, während Nordbaden noch
eine kleine Zunahme von 109 Arbeitslosen
von 34 460 auf 34 569 verzeichnete .

Rückgänge der Arbeitslosigkeit sind bei den
Metallarbeitern (von 7667 auf 6637 , also um
über 1000) , den landwirtschaftlichen (von 1039
auf 959) und den Baufacharbeitern (von 2084
auf 2014) sowie bei den Angestelltenberufen
(von 12 487 auf 12 244) zu verzeichnen , wäh¬
rend die Stellensuchenden bei den Verkehrs¬
berufen von 2438 auf 2633 und die arbeitslo¬
sen Hilfsärbeiter von 16 042 auf 16 175 zuge¬
nommen haben . Auch die Zahl der Haupt¬
unterstützungsempfänger stieg von
30 230 auf 32 312 , davon in der Arbeitslosen¬
unterstützung (ALU) allein von 23 342 auf
24 774.
Ernteaussichten 1949 im allgemeinen günstig

Frankfurt (Eigenbericht ) . Die Ernte¬
aussichten für 1949 seien im Großen gesehen
günstig , stellt die Frankfurter Ernährungs¬
verwaltung fest . Vor allem sei der Stand
des Getreides in diesem Jahr wieder
sehr zufriedenstellend und daher auf
diesem Zweig mit einer guten Ernte zu rech¬
nen . Hafer , so heißt es weiter , steht außer¬
ordentlich gut , Roggen nicht ganz so gut
wie Weizen , weil bei Roggen vor der Blüte
Lagerschäden auf traten ; gut sind auch die
Ernteaussichten bei Gerste .

Sehr zufriedenstellend ist ferner der Stand
der Ölfrüchte , vor allem von Raps ; hier wird
bald mit der Ernte begonnen werden können .
Nicht ganz . so zufriedenstellend ist die Lage
bei den Hackfrüchten . Der Frühkartof¬
felernte hat die Trockenheit der ersten
Monate des Jahres geschadet , so daß sie
mengenmäßig hinter den Ergebnissen des
Vorjahres Zurückbleiben Wird . Günstiger sind
die Voraussetzungen für die mittleren und
späten Sorten . Bei den Zuckerrüben hat der
Rübenaaskäfer manchen Schaden angerichtet ;
sie stehen lückenhaft . Bei der Futterrübe er¬
wartet die VELF nach den bisher vorliegen¬
den Nachrichten eine durchschnittliche Ernte .

Uneinheitlich ist in den Ländern der Dop¬
pelzone das Ergebnis der Heuernte . Man
hat im Mai mit dem Schnitt erst verhältnis¬
mäßig spät beginnen können . Bei der Grum¬
met -Ernte wird die Menge gut , die Qualität
geringer sein .

Die Ernährungsverwaltung meint , daß das
tatsächliche Ernte -Ergebnis in diesem Jahr
noch erheblich von der Entwicklung dei) Wit¬
terung in den nächsten Wochen und Monaten
abhängig sein wird . Sollte es — was nicht
unwahrscheinlich ist — weiter trocken blei¬
ben , werden die Hackfrüchte sich nicht ent¬
wickeln . Dann würden auch die Schädlinge —
vor allem der Kartoffelkäfer — vermehrt auf -
treten , so daß die VELF sich veranlaßt sieht ,
der Landwirtschaft schon jetzt geeignete Maß¬
nahmen zu deren Bekämpfung zu empfehlen .

Der Hohe Kommissar kommt nach Stuttgart
Stuttgart (Eig. Bericht). — Der ameri¬

kanische Hohe Kommissar für Deutschland
John McCloy wird kommenden Montag in
Stuttgart erwartet . Der Direktor der Landes-
Militär-Regierung für Württemberg-Baden ,
General Charles P . Groß, wird aus Anlaß die¬
ses Besuches einen Empfang veranstalten .
Unter den Anwesenden wird der Ministerprä¬
sident Dr. Reinhold Maier sein .

Sie hat keine „Dumme " gefunden
Vaihingerhof , Kr . Rottweil . — Eine

etwa 40jährige Kartenlegerin , die es
hauptsächlich auf die Hinterbliebenen von
Vermißten und Familienangehörige von
Kriegsgefangenen abgesehen hat , sprach hier
bei einer Bäuerin vor , um sich nach solchen
Häusern zu erkundigen , in denen sie Dumme
zu finden hoffte . Sie wurde aber von der
Bäuerin als ein in Göllsdorf wohnhaftes ge¬
schiedenes Frauenzimmer erkannt , die nicht
im besten Rufe steht . Sonderbarerweise stand
der Marsch , der ihr geblasen wurde , nicht in
ihren Karten . Sietrat unverzüglich den rühm¬
losesten Rückzug an . ~n

Ein Kalb mit zwei Köpfen
Saulgau . — Eine Kuh brachte in Marbach

ein Kalb tot zur Welt , das zwei voll ent¬
wickelte Köpfe besaß , die am Schädelgrund
miteinander verwachsen waren und mit nur
einer Halswirbelsäule in Verbindung stan¬
den . Jeder Kopf hatte zwei Augen , jedoch nur
ein Ohr an der äußeren Seite .

10 Millionen für Schulhausneubauten
Schwäbisch Hall . — Die Zahl der Schüler

wird innerhalb der nächsten Jahre um 17,5 %
zurückgehen . 302 neue Volksschullehrer sollen
angestellt werden . 10 Millionen wurden für
Schulhaus - Neubauten bereitgestellt .
Diese Angaben machte bei einer Tagung der
Schulräte auf der Comburg Ministerialrat
Schneckenburger .

Die Eisenbahn hat Defizit
Karlsruhe . — Die Finanzlage der Eisenbahn

in der Doppelzone bietet ein wenig erfreu¬
liches Bild . Verkehrsminister Steinmayer ,
Stuttgart , führte aus , daß vor einem halben
Jahr die täglichen Einnahmen der Bahn neun
Millionen und die Ausgaben zehn Millionen
betragen hätten . Die Lage habe sich inzwi¬
schen weiter verschlechtert . Vor zwei Mona¬
ten sei das tägliche Defizit auf 1,6 Millionen
gestiegen und heute betrage es nahezu zwei
M i 11 i o n en DM am Tage .

Flüchtlingsgelder unterschlagen
Neu-Ulm. — Der Leiter des Neu-Ulmer

Flüchtlingslagers I , Dr . Hantke , steht unter
dem Verdacht , Flüchtlingsgelder un¬
terschlagen zu haben . Seine Sektretärin . Hie
in seinem Auftrag fingierte Lebensmittelrech¬
nungen über 6000 DM verbucht hat , wurde
verhaftet . Dem Kassenleiter des Landrats¬
amtes , Hoberg , ist bereits nachgewiesen wor¬
den , 10 000 DM an Flüchtlingsgeldern unter¬
schlagen zu haben .

Kunstschätze in Baden
Karlsruhe . — Am Sonnabend wird in

den Staatl . Kunsthallen die Ausstellung
„Mittelalterliche Kunst in Baden “ eröffnet .
Bis zum 1 . Oktober we-den in ihr die be¬
deutendsten Gemälde , Skulpturen und Gold¬
schmiedearbeiten , die sich in Baden aus dem
Mittelalter erhalten haben , neben kunsthi¬
storisch wertvollen Urkunden und Handschrif¬
ten gezeigt werden . Berühmte Dokumente
wie die Heiligsprechungsurkunde des Heil .
Konrad aus dem Jahre 1123 und die einzige
Goldbulle Kaiser Friedrichs II . werden ne¬
ben berühmten Gemälden von Mathias gen .
Grünewald , Dürer , Holbein , Cranach , Bai¬
dung und so erlesenen Goldschmiedearbeiten
wie der Tiefenbronner Monstranz und dem
Kapitelkreuz aus dem Freiburger Mürister -
schatz su sehen sein . (abc .)

Schloßbeleuchtung in Meersburg
Meersburg (SWK) . Seit zehn Jahren findet

zum ersten Mal wieder am 30. Juli die . Meers¬
burger Schloßbeleuchtung statt . Die Boden¬
seeflotte wird mit ihren festlich beleuchteten
Zuschauerschiffen vor Meersburg auffahren .

Sprengungen auf der Zeppelinwerft
Friedrichshafen (SWK) . Auf dem Gelände

der ehemaligen Zeppelinwerft in Friedrichs - \
hafen sprengten französische Pioniere Teile
der früheren Luftschiffhalle III . Die Erschüt¬
terungen waren so stark , daß sie im Umkreis
von 50 km wahrgenommen werden konnten .

SPORT
Dr . Bauwens führt den DFB

Stuttgart (Eigenbericht ) . Der erste Bun¬
destag der Fußballer wurde am Freitag in
Stuttgart -Bad Cannstatt unter wenig günsti¬
gen Vorzeichen gestartet . Es stellte sich her¬
aus , daß in der örtlichen Organisation ver¬
säumt wurde , sich rechtzeitg die Benutzung
des vorgesehenen Kursaales zu sichern . So
konnte der Raum nur zeitweilig benutzt wer - .
den , und in der kurzen Zeit ließ sich die vor¬
gesehene Tagesordnung nicht erledigen . Die
Fortsetzung folgt erst am Sonnabend .

Nach Erledigung formeller Punkte wurde
dem Deutschen Fußball - Ausschuß
Entlastung erteilt . Die Neuwahlen er¬
gaben ein klares Vertrauensvotum für Dr .
Bauwens , Köln , der mit großer Mehrheit
zum ersten Vorsitzenden des neu zu schaffen¬
den DFB gewählt wurde , überraschend wur¬
den Dr . Walther , Stuttgart , und Kurt Müller ,
Stuttgart , der „Vater des Vertragsspielers “,
nicht mehr zur Wahl vorgeschlagen . Damit
zeichnete sich klar ab , daß die vom DFB vor -
"eschlagene Lösung des Amateur - bzw . Ver -
’ragspiel -Problems mit dem Widerstand der
in den Landesverbänden zusammengeschlos -
' .enen vielen kleinen Vereine zu rechnen
hat .

Der neue Vorstand setzt sich wie folgt
zusammen :

1 . Dr . Bauwens , Köln . 2. Hans Huber , Mün¬
chen . Spielausschuß : Arthur Weber ,
Solingen (Beiräte : Stock , Hamburg ; Deckert ,
Schweinfurt ; Burmeister , Niedersachsa »;
Schmedeshagen , Westdeutschland ) . Schatzmei¬
ster : Karl Arpe , Kiel . Rechtsauschuß :
Dr. Eckert , Worms . Schiedsrichter :
Kurt Müller , Stuttgart . Jugend : Dr . Zim-
mermann , Karlsruhe . (ISK)

Wetterbericht für Samstag und Sonntag
Wetterlage : Das Wetter über Süddeutsch -

iand wird noch immer bestimmt von dem
Hochdruckkeil , der sich vom ostatlanti¬
schen Hochdruckgebiet nach Mitteleuropa er¬
streckt . Eine Änderung dieser Lage ist während
der nächsten Tage noch nicht zu erwarten .

Vorhersage für Samstag und Sonntag : Vor¬
wiegend heiter , nur zeitweise wolkig , An¬
stieg der Tageshöchsttemperaturen bis auf
über 25°. Schwache Winde aus wechselnden
'Dichtungen.

Barometerstand : Veränderlich -Schön .
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr ) : 14

Grad über NulL
Wasserwärme in der Badeanstalt ^

Männer - u. Frauenschwimmbad : 20 Grad .

Noten-Freiverkehrskurse aus Zürich
6 . 7 . 7 . 7 . 8 . 7.

London ( 1 Pfd .) 11 .75 11 .75 11 .7*
New York ( 1 Dollar ) 3 .97 3 .99 3 .9*
Paris (ffr ) 1 .19 1 .18 1 . 1*
Deutschland ( 100 DM) 74.50 74 .50 73 .—
Berlin : 7 . 7 . Wechselstuben -Umrechnungskurs
1 DM (West ) = 5 .80 — 6 .00 (Ost ) .
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Gemeindeverwaltungs -Schule
für Württemberg -Baden in Ettlingen

Die 33 Stadt - und Landkreise von Würt¬
temberg -Baden haben die Errichtung einer
Gemeindeverwaltungsschule in Ettlingen be¬
schlossen . Diese von uns schon vor einiger
Zeit angekündigte Ausbildungsstätte soll den
Selbstverwaltungsgedanken als Grundlage des
Staatslebens stärken . Die Kurse für die Stadt -
und Gemeinderäte beginnen unter Leitung
von Dr. Hagen nach den Wahlen im Schloß.
Wegen der gemeldeten Privatquartiere er¬
folgt rechtzeitige Mitteilung an dieser Stelle .
Für die kommunalpolitische Regsamkeit un¬
serer Stadt bedeutet dieser Beschluß eine er¬
freuliche Anerkennung .

/ lach dem Erfolg in Paris
Heute beim Bunten Abend in Ettlingen

Wie wir von der Generaldirektion des Bad .
Staatstheaters erfahren , wirken beim heuti¬
gen Gastspiel in der Ettlinger Stadthalle
(20 Uhr ) auch die bekannten Sängerinnen
Else B1 a n k , Melanie Geißler sowie Kam¬
mersänger Edmund Eichinger mit , die
soeben in Paris einen so stürmischen Erfolg
errungen haben . Die Künstler haben die
Solopartien in Beethovens 9 . Symphonie ge¬
sungen , die am Dienstag in der französischen
Hauptstadt von dem Pasdeloup -Orchester un¬
ter Otto Matzerath aufgeführt wurde .
Wir freuen uns , daß diese in Paris gefeierten
Künstler nun auch Ettlingen wieder die Ehre
ihres Besuchs geben und wir hoffen , daß sie
auch hier ein vollbesetztes Haus finden . Sie
bringen uns schönste Arien aus „Carmen “ ,
„Aida “

, „Walküre “
, „Butterfly “

, „Undine ”,
„ Barbier von Sevilla “ und „Freischütz “ .

Im Operettenteil des Bunten Abends ver¬
abschieden sich vom Ettlinger Publikum we¬
gen Berufung an andre Bühnen : Margrit
Bollmann , Hildegard T h i e s , Arthur
Chwalek , Ernst August W a 11 z , Ruth
Löser , Helene Bader , Johannes E 11este -
Wir hören Melodien aus „Czardasfürstin “ ,
„Zarewitsch “

, „Weißes Rößl “ . Vom Ballett
werden Step , Groteske und Walzer gezeigt .
Also wirklich ein farbenreicher „Bunter
Abend “ mit ersten Kräften , die gewiß auch
in Ettlingen Begeisterung auslösen werden .

Neue Eisenbahn -Omnibuslinie
Die Eisenbahndirektion Karlsruhe gibt he -

kannt :
Zur Ergänzung des Eisenbahnfahrplans

werden vom 4 . Juli dieses Jahres an die
Eisenbahn -Omnibuslinien Offenburg —Karls¬
ruhe und Baden -Baden — Karlsruhe in Be¬
trieb genommen .

Fahrausweise werden im Omnibus ausge¬
geben . Monats - , Angestelltenmonats - , Schü¬
lermonats - , Teilmonats - und Arbeiterwochen¬
karten des Schienenverkehrs sowie Netz-
und Bezirkskarten berechtigen vorläufig im
Omnibus zu 50 °/o Fahrpreisermäßigung . Ein¬
führung vpn Zeitkarten zur wahlweisen Be¬
nutzung von Schiene und Omnibus wird zur
Zeit geprüft . Durchgehende Schienenfahrkar¬
ten ohne Ermäßigung werden im Orrinibus
vorläufig ohne Aufzahlung anerkannt .

Beschränkte Gepäckbeförderung .
*

Als Ziel des Verkehrsministeriums wurde
in der E .Z . vom 15. Juni der „vernünftige
Ausgleich zwischen Bahn , Post und Privat¬
linien “ genannt . Wir hatten es schon bei je¬
nem Anlaß als befremdlich bezeichnet , daß
■die Bahn die Einstellung einer vom Publi¬
kum begrüßte Omnibusverbindung von Ett¬
lingen nach Rastatt und Baden -Baden er¬
wirkt und dann selbst diese Linie befährt .
Wegen der ungünstigen Lage des Reichs¬
bahnhofs ist Ettlingen sei langem benach¬
teiligt . Die Initiative der Firma Wäldin -Ett -
lingen entsprach deshalb einem Bedürfnis ,
■das von der Bahn erst erkannt wurde , als
die Privatlinie auf eigenes Risiko den Ver¬
such wagte . Es entspricht nicht dem gerech¬
ten Wettbewerbsgedanken , daß jetzt die
Bahn mit neuen Fahrzeugen den Verkehr
auf nimmt , ehe der Antrag der Privatfirma
entschieden ist . Dies soll, , wie wir erfahren ,
in den nächsten Tagen der Fall sein . Selbst¬
verständlich wünschen wir auch der Bahn
eine günstige Entwicklung , denn sie gehört
ja zu unserem Naionalvermögen . Aber die
Lei der Ettlinger Tagfahrt des Verkehrs -
ministeriums aufgestellten Beteiligten einge¬
halten werden .

Obstsammelsfelle Albgau
Der Bezirksobstbauverein Albgau in Ett¬

lingen hat die Obstsammelstelle wieder er¬
richtet , die sich schon in früheren Jahren be¬
währt hat . Nach Weisung des Vereinsvor¬
stands wird ein Mitglied voraussichtlich je¬
den Abend 18—20 Uhr außer Samstags die
Lieferungen abnehmen . Die Ware ist nach
Sorten und Güteklassen zu ordnen . Damit
nur gute Ware abgeliefert wird , erhält jeder
Ort einen Buchstaben und jeder Ablieferer
eine Nummer . Das Nähere wird den Orts¬
vereinen in den Albgauorten in den näch¬
sten Tagen vom Bezirksvorsitzenden H . Gei-
sert mitgeteilt . Die Abrechnung erfolgt zu den
Tagespreisen durch den Verein . Es ist zu be¬
grüßen , daß diese Erneuerung einer bewähr¬
ten Einrichtung noch für die diesjährige
Ernte erfolgt , so daß die Obstbauern in
Stadt und Land einen möglichst günstigen
Absatz ihrer Erzeugnisse erzielen können
und für die unermüdliche Obstbaumpflege
entschädigt werden . Möge sich auch diese
Einrichtung zum Segen des ganzen Albgaus
auswirken .

Ettlingen an der Arbeit
Bei dem Festzug am Ettlinger Sibylla -Tag

<17. Juli ) wird nach dem historischen Teil
auch das Leben und Schaffen der Gegenwart
in Gruppen dargestellt . Die Waldnutzung und
Aufforstung werden gezeigt , der Wohnungs¬
bau wird dargestellt , die Gärtnereien zeigen
gute Blumenpflege , Spinnen , Weben und Fär¬
ben werden als wichtiger Ettlinger Industrie¬
zweig vorgeführt und im Anschluß daran die

Silbernes Priester-Jubiläum
des Hochw. II. Stadtpfarrers Weich

Am kommenden Sonntag , 10. Juli , feiert
die Martinspfarrei das Silberne Priesterjubi¬
läum ihres ersten Seelsorgers , des Hochw .
Herrn Stadtpfarrers Hermann Weick . Es sind
am 6. Juli 25 Jahre verflossen , da er in der
Seminarkirche zu St . Peter zusammen mit
47 anderen Alumen des Priesterseminars die
hl . Priesterweihe empfing . Da der damalige
Erzbischof von Freiburg Dr . Carl Fritz ernst¬
lich erkrankt war und daher die heilige
Weihe nicht erteilen konnte und da Freiburg
damals auch noch keinen Weihbischof hatte ,
bat der Hochwürdigste Herr Erzbischof den
damaligen Weihbischof Dr . Johann Baptist
Sproll von Rottenburg , er möge am 6. Juli
den 48 Diakonen in St . Peter die hl . Priester¬
weihe spenden . So kam es , daß jener Kurs
von 1924 nicht von einem Bischof unserer
Erzdiözese geweiht wurde »

Sein erstes hl . Meßopfer feierte unäer Stadt¬
pfarrer am 13 . Juli 1924 in seiner Heimat¬
kirche Karlsruhe St . Stefan . Von August des¬
selben Jahres bis März 1927 war er Vikar in
der Diasporapfarrei Kehl am Rhein mit
ihrer schönen Kirche zu Ehren des hl . Johan¬
nes Nepomuk , darauf 5 Jahre Kaplan an der
Liebfrauenkirche in Mannheim (Jung¬
busch und anschließend 2Vä Jahre Präses
beim Mannheimer Zentralgesellenverein mit
Sitz im dortigen Kolpinghaus . Von dort
wurde er auf 1 . Oktober 1934 als Kurat an
die neuerrichtete Pfarrkuratie Ettlingen
St . Martin angewiesen , die dann mit Wir¬
kung vom 1 . Oktober 1947 zur Karrei er¬
hoben wurde . Am 11 . Februar 1948 erfolgte
seine Ernennung zum Pfarrer von St . Martin
und am Ostennontag 1948 feierliche Inve¬
stitur .

Nahezu 15 Jahre ruht nun die Seelsorge

um die Katholiken des Pfarrbezirks St . Mar¬
tin in seiner Verwaltung . Die äußeren Zeit¬
verhältnisse waren der Erfüllung seelsorger -
licher Aufgaben nicht gerade günstig . Die
Entgöttlidiung, . Entkirchlichung und Entsitt¬
lichung des privaten und öffentlichen Lebens
machten in der Vorkriegs - , Kriegs - und
Nachkriegszeit bedrohliche Fortschritte . Für
die verantwortlichen Seelsorger erwuchs hier¬
aus ein erhöhtes Maß an priesterlicher Tätig¬
keit , der sich unser Jubilar mit großer Um¬
sicht und Klugheit und ohne jegliche Zuge¬
ständnisse an den wandelbaren Zeitgeist un¬
terzog . Heute darf wohl gesagt werden , daß
die Ettlinger Katholiken diese schweren Zei¬
ten ohne wesentliche Schädigung ihrer Sub¬
stanz , das heißt ohne Verlust an wirklich
gläubigem und treuem Kirchenvolk sowie an
religiösem Glaubensgut überstanden haben .
Die ruhige , geräuschlose , aber doch zielbe¬
wußte und konsequente Arbeit in der ordent¬
lichen Seelsorge unter der treuen Mitarbeit
der hochw . Herren Kapläne und weiter
Kreise aus der Jugend und der Männer - und
Frauenwelt blieb nicht imbelohnt . Wir er¬
freuen uns eines gesicherten Bestandes an
kirchlichem Brauchtum , das in diesen Jah¬
ren entstanden und in den Rhythmus unse¬
res gottesdienstlichen .Lebens eingegangen ist .

Hierfür danken wir unserem Hochw . Herrn
Stadtpfarrer und tragen diesen Dank als
Wunsch für seine Person und sein priester -
liches Amt im Gebet vor Gott den Herrn ,
daß er ihn und sein Wirken weiterhin reich¬
lich segne , auch zum ferneren Wohl unserer
Pfarrgemeinde St . Martin und zur weiteren
Stärkung ihres Pfarrfamiliengeistes .

Die Stiftungsräte von St . Martin .

Söcni* t*6 iies ©euffele S^acfjf unt> £ tff
Vor 250 Jahren erhielt die St. Martinskirche neue Glocken

Zugleich mit dem Jubiläum ihres Pfarr -
herm begeht St . Martin das Jubiläum sei¬
ner beiden Turmgloeken , die auf eine Zeit
von 250 Jahren zurückblicken können . Zu
Freud und Leid erklangen ihre metallenen
und doch so weichen Stimmen , jahrein , jahr¬
aus , bei allen , Anlässen . Nahezu 10 Genera¬
tionen haben sie gerufen zu Gottes hl . Dienst ,
darunter noch jene , die 1689 den Brand von
Ettlingen miterlebte . Sie läuteten beim Tode
des Türkenlouis und bei dem der Mark¬
gräfin Augusta Sibylla . Sie läuteten bei der
Kirchenkonsekration durch Kardinal Hugo
Damian v . Schönbom . Sie läuteten beim
Hinscheiden von 18 Päpsten und ebensovie -
len zur Wahl und Krönung . Sie begrüßten
alle Erzbischöfe und Bischöfe Freiburgs und
läuteten Kaisern , Königen und Herzogen . Sie
erlebten den vielgestaltigen Wandel der Zei¬
ten von 250 Jahren und sahen Männer groß
und wieder klein werden . Von zahllosen
Mesnern und Ministranten ließen sie sich
mit größter Geduld zum Schweigen und
Klingen bringen und beugten sich so dem
Willen des Menschen . Wir danken ihnen für
ihren heiligen Dienst und wollen wie unsere
Vorfahren ihrer Stimme willig folgen . Möch¬
ten sie bald wieder bessere Zeiten schauen
und einläuten dürfen und auch wieder ein¬
mal in neuen Glocken einen Familienzu¬
wachs erleben können , die Marienglöcke und
die Johannesglocke auf dem Martinsturm zu
Ettlingen .

*

Die Kirchenglocken waren damals , wie auch
aus der Inschrift hervorgeht , Eigentum der
Stadt . Nur wenige Jahre erklang ihr fried¬
liches Geläute , denn schon 1703 wurden sie
wegen neuer Kriegsgefahr heruntergeholt und
vergraben , bis wieder friedlichere Zeiten ka¬
men ( 1715 ) . Die Glocken aus der Zeit vor
dem Stadtbrand von 1689 waren durch das
Feuer völlig zusammengeschmolzen . Dieses
Metall wurde aus dem Bauschutt herausge¬
holt und nach Landau verkauft . Über die
Ettlinger Glocken ^on 1699 hat Ehrenbürger
Karl Springer aus alten Urkunden folgendes
festgestellt :

Beide Glocken sind ähnlich in der ganzen
Dekorierung . Oben unter dem Henkel hat

sich der Glockengießer verewigt : „Valentin
Allgeyer von Straßburg gos mich Anno 1699“ ;
darunter steht auf dem Mantel der Glocke
folgende Inschrift :
„Statt Ettlingen mich gießen laßt
Durch Hilf und Rat der Bürgerschaft
Im Fried und Krieg auch Gfahr der Zeit
So oft die Noth das Mann mich leyth
So ruff und Schrew (schrei ) ich Gott dem Herrn
Das er die Bitt uns wel gewehrn (woll ’ ge¬

währen )
In Donner Hagl und Gewitterszeit
Da Frucht und Wein bald Schaden leyt (leidet )
Behiet (Behüt ) uns o Herr Jesu Christ
Wend ab des Deuffels Macht und List .“

Auf der gegenüberliegenden Seite ist das
Bild der Gottesmutter mit dem Kinde auf
dem Arm und darunter stehn die Worte :

„Maria ist mein Namen
Jesus mein Breidigam .“

Darunter zieht sich die Umschrift um den
untern Rand des Helmes :

„Jesus Nazarenus Rex Judaeorum Hic titu -
lus triumphalis Benedicat et defendat nos ab
omnibus malis .“ (Jesus von Nazareth , der
König der Juden , dieser sieghafte Name seg¬
ne und schütze uns vor allem Übel . ) Weiter
unten ein Kranz von Blumen , unter dem die
Angabe der Amtspersonen folgt , unter denen
die Glocke gegossen wurde : „H . Cammerath
und Ambtmann Allhie Krafft Adolf Olissi ,
H . Stat Schreiber Franz Casparus Homus , H.
Bürgermeister Gorg (Georg ) Schillinger , Felix
Becker Bin ich die 3 Te gegossen der Zeit .“
Rechts und links von der Inschrift : „Statt
Ettlingen mich gießen laßt “ sind Reliefs ein¬
gegossen , die in der pathetischen Gebärde des
Barock Leidensszenen darstellen .

Bei der andern Glocke heißt es dann : „Bin
ich die IV Te gegossen der Zeit “

, unter dem
Madonnenbild stehen die Worte :

„Johannes ist mein Nam
Tauff Jesus im Jordan “

und anstelle der vordem Inschrift die andere :
„Die Sünd Adams Had uns Befleckt
Der Heilg Tauff Nimbt Alls (Alles ) hin Weck
Das Lamb den Dot Am 4- (Kreuz ) Merk ebn
Der Heilig Geist Gibt uns das Leben .“

Modeschöpfungen . Natürlich werden auch
noch Anregungen aus Handwerk , Handel und
Industrie zu diesem aktuellen Teil des
Sibylla -Festzugs gern entgegengenommen
(beim Verkehrsverein oder Albgaumuseum ) ,
denn alle schaffenden Kräfte sollen berück¬
sichtigt werden . Vieles von der Ettlinger Ar¬
beit wird freilich schon im historischen Teil
gezeigt , z. B . die Innungen mit ihren Zunft¬
fahnen von 1830 . Aber mehr wollen wir
heute nicht verraten , denn möglichst viel soll
ja nicht nur für die Auswärtigen , sondern
auch für die Einheimischen eine Über¬
raschung sein .

Kreisversammlung des Gartenbaus
Der Bad . Gartenbauverband veranstaltet

am Sonntag , 17. Juli , nachmittags eine Kreis¬
versammlung in Ettlingen , Gasthaus zum
„Reichsadler “ . Aus diesem Anlaß beteiligen
sich die Ettlinger Gartenbaubetriebe mit ei¬
nem Festwagen am Sibylla -Zug .

Wieder Todesopfer durch Granate
Beim Baden fanden Karlsruher Jungen im

Durlacher Wald eine Granate , die sie zu öff¬
nen versuchten . Dabei wurden 2 Jungen ge¬
tötet und 2 so schwer verletzt , daß sie ins
Krankenhaus gebracht werden mußten . Nach
einem 5. Jungen wird noch gesucht Vor dem
Baden und Spielen an verbotenen Stellen
muß dringend gewarnt werden .

Ganz besonders warnen wir vor dem Baden
im Baggersee der Sand- und Kieswerke Au¬
lenbacher beim Kraftwerk und empfehlen
aus Sicherheitsgründen eine polizeiliche Über¬
wachung .

Dienstversammlung der Feuerwehr¬
kommandanten

Am vergangenen Sonntag trafen sich in
Spessart im „Adler ““ die Feuerwehrkomman¬
danten und ihre Stellvertreter aus den Un¬
terkreisen Ettlingen , Malsch und Reichen¬
bach . Die dienstlichen Belange , Verfügungen
und Vorschriften wurden durch Kreisbrand¬
inspektor Kehrbeck , Ettlingen , behandelt und
erläutert . Einige wesentliche Besprechungs¬
punkte waren z. B . Notgespräche bei Groß¬
feuer und Katastrophen , Löschwasserversor¬
gung , Ausbildungsfragen , Geräte - und Aus¬
rüstungsbeschaffung , neue Lehrgänge an der
Feuerwehrfachschule in Bruchsal , Waldbrand¬
gefahr und ihre Bekämpfung u . v . a . Die
Feuerverhütungswoche soll in diesem Jahre
nicht durchgeführt werden . Die Dienstver¬
sammlung nahm durch Fragen und Antwor¬
ten einen anregenden und aufschlußreichen
Verlauf . Als nächster Tagungsort wurde nach
den freien Monaten Juli und August Forch -
heim bestimmt . — Das 75- jährige Bestehen
der Freiwilligen Feuerwehr Grötzingen am
9 .—11 . Juli wurde bekanntgemacht . Str .

Wieder Omnibus -Halbtagesfahrten
Am Montag , den 11 . Juli , nach Gernsbach ,

Obertsrot , Reichental , Kaltenbronn , Sprollen¬
haus , Wildbad (2 Stunden Aufenthalt ) , Calm¬
bach , Höfen , Dobel . Abfahrt 12.30 Uhr . Fahr¬
preis DM 5 .—.

Donnerstag , den 14. Juli , Herrenalb , Gerns¬
bach , Staufenberg , Wolfsschlucht , Eberstein¬
burg , Baden -Baden (2Vs Stunden Aufenthalt ),
Schloß Eberstein , Gernsbach , Herrenalb . Ab¬
fahrt 12.30 Uhr . Fahrpreis DM 4 .—.

Vogelsang -Rennen am 17. Juli
Seit Wochen wissen es die meisten Jungen

schon durch ihre Lehrer , vor allem Herrn
Kirsch und Herrn Kratz : auch für sie bringt
der Ettlinger Sibylla -Tag am 17 . Juli eine
eigene Veranstaltung . Da wohl kaum ein
Ettlinger bei dem offiziellen Seifenkistenren¬
nen mitmachen konnte , weil alles in Karls¬
ruhe zentralisiert war , haben die Ettlinger
Stellen einen eigenen Plan entwickelt : mit
den selbstgebauten Kistenwagen können die
Buben ein Rennen vom Vogelsang herunter
durch die Steigenhohlstraße machen .

Die Sportbegeisterung ist heute auch bei
der Jugend so groß , daß sie es den Großen
gleichtun wollen . Da es mit Motor nicht mög¬
lich ist , wird das Rennen eben ohne Motor
gefahren . Auch dabei gibts natürlich mehrere
Rennklassen , nämlich größere und kleinere
Kisten , größere und kleinere Räder . Die
Kiste soll höchstens 105 cm , mindestens 75 cm
breit und höchstens 2 m lang , der Bodenab¬
stand mindestens 8 cm , die Höhe 70 cm . Im
übrigen werden keine strengen Vorschriften
gemacht .

Ettlinger Firmen haben sich in verständ¬
nisvoller Weise zur Betreuung der kleinen
Rennfahrer zur Verfügung gestellt . .Auch die
Hilfe anderer Erwachsener ist erlaubt , da¬
mit sie das technische Verständnis unserer
Jugend ausbilden . Das Rennen soll ja vor
allem die handwerkliche Geschicklichkeit
beim Basteln und Bauen fördern und das
sportliche Verhalten beim Wettkampf auf
der Rennstrecke von Jugend an pflegen .

Zusatzgewichte wie Zement oder Eisen sind
natürlich nicht erlaubt , auch keine Luftbe¬
reifung — deshalb am besten Kinderwagen¬
räder bis etwa 35 cm Durchmesser . Für
sichere Steuerung und Bremse ist zu sorgen .
Der Fahrer muß sitzen können und die Kiste
wird innen verkleidet (Pappe , Stoff , Blech
usw . , aber kein Glas ) . Die Jungen tragen
Hemd , Hose und Schuhe , evtl . Helm und
Brille .

Für einen erheblichen Teil der Rennfahrer
gibt es Preise , die ein Jungenherz erfreuen .
Die Verteilung der Preise und Diplome er¬
folgt nachmittags beim Kinderfest . Wir hof¬
fen , daß recht v;iele Eltern ihren Jungen
diese Freude ermöglichen . Wer die Paten¬
schaft für begeisterte mittellose Jungen über¬
nehmen und dadurch den Sportgeist in der
Jugend fördern ' will , wird gebeten , dies dem
Meldeamt im Rathaus mitzuteilen . Das Vogel¬
sangrennen möge unter allgemeiner Anteil¬
nahme den festlichen Sibylla -Tag einleiten .

CDU, Ortsgruppe Ettlingen . Auf die heute
abend 20 Uhr stattfindende außerordentliche
Generalversammlung mit Referat von Th.
Kaufmann im Gasthof zum „Hirsch “ machen
wir unsere Mitglieder nochmals aufmerksam
und bitten um zahlreichen Besuch .

Gesangverein „Freundschaft “ Ettlingen . Die
Sänger treffen sich morgen Sonntag nach¬
mittag um 14 Uhr an der Ecke Schloßgarten -
Göringstraße zur Beteiligung beim Sänger¬
fest in Ettlingenweier .

Männergesangverein „Liedertafel “. Der Ver¬
ein nimmt am Freundschaftssingen anläßlich
des Stiftungsfestes des Männergesangvereins
„Frohsinn “ Ettlingenweier teil . Die Teil¬
nahme für alle aktiven Sänger ist Ehren¬
pflicht . Treffpunkt Sonntag , 10. Juli , um
13 Uhr im Gasthaus zum „Engel “ . Die An¬
meldungen für den Tanzausflug am 16 . Juli
nach Schöllbronn wollen von allen aktiven
und passiven Mitgliedern bis Mittwoch ,
13 . Juli , im Gasthaus zum „Engel “ abgegeben
werden . Die Vereinsleitung .

Die Schulkameraden und -innen des Jahr¬
gangs 1892/93 treffen sich am Sonntag , den
10 . Juli , um 20 Uhr im Gasthaus zum „Engel “
zu einem gemütlichen Beisammensein , nicht
wie anfangs gemeldet am Samstag , 9 . Juli .

Personelles : Der Uhrmacherlehrling Günter
Hagel in Fa . Rudolf Hagel hat für seine
Lehrlingsarbeit bei der Leistungs -Zwischen¬
prüfung 1949 v . Zentralverband der Deutschen
Uhrmacher , Sitz Frankfurt a . M. , die Note
„sehr gut “ bekommen . Sein Lehrherr , Rudolf
Hagel , der das Geschäft seines Vaters über¬
nahm , kann auf eine 30- jährige Werkstatt¬
praxis im In - und Ausland (USA ) zurück¬
blicken .
Gesellinnen des Damenschneiderhandwerks
Am 29. Juni fand in der Gewerbeschule

Karlsruhe die Lossprechung der Gesellen des
Damenschneiderhandwerks statt . Unter ihnen
waren , wie wir von der Innungsbeauftragten
für Ettlingen erfahren , auch die Lehrlinge
der Ettlinger Schneiderwerkstätten vertreten :
Anita Rutschmann und Charlotte Korn
bei Frl . Neumaier , Anna Seiberlich und
Maria Lauinger bei Frl . Martin , Brun¬
hilde Weber bei Fr . Weber . Wir gratulie¬
ren den Junggesellinnen , die ihre Prüfung
mit gut und sehr gut bestanden haben .

Heimkehrer
Hermann Goeppert , Schreiner , geb . 3 . 12 .

20 in Ettlingen , wohnhaft Schloßgartenstr . 37.
Zurückgekehrt 4. 7 . 49 ans russischer Gefan -

, gensehaft , Lager Stalino (7280/5 ) .
Josef Krause , Reg .- Insp . .-Anwärter , geb .

11 . 3 . 25 in Hemmersdorf CSR , wohnhaft
Pforzheimer Str . 83/3. Zurückgekehrt aus rus¬
sischer Gefangenschaft , Lager Tiflis (7236/6 ).

Wiederum kann Ettlingen zwei Heimkehrer
begrüßen , denen auch wir herzliche Glück¬
wünsche entbieten
Günstige Fahrgelegenheit zur Heidelberger

Schloßbeleuchtung
Zur Schloßbeleuchtung nach Heidelberg

fährt am Samstag , den 16. Juli abends um
19.30 Uhr ab Ettlingen ein Omnibus . Der
Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt DM 5 .— .
Anmeldungen im Verlag d . Ettlinger Zeitung .

Banditen verhaftet
Die auf S. 6 gemeldete Gangstertat bei

Marxzell hat eine rasche Aufklärung gefun¬
den. Die drei ausländischen „Fahrgäste “ wur¬
den verhaftet (zwei in Günzburg , einer in
Stuttgart ) . , Das Taxi wurde in Günzburg
sichergestellt .
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$ll& <jöu*33e3irfcsgruppe ber ereilteBaumwarte -Vereinigung
Am Sonntag, 10. Juli , vormittags 9.30 Uhr

treffen sich die Baumwarte des Landkreises
Karlsruhe im „Roten Löwen“ Durlaeh zur
Gründung einer Baumwartevereinigung .

Ettlingenweier . Wegen zu geringer Beteili¬
gung mußte die Beschlußfassung über die
Zusammenlegung der Landw . Einkaufsgenos¬
senschaft und der Milchgenossenschaft zu¬
rückgestellt werden . Die Bildung von Ein¬
heits-Dorfgenossenschaften hat sich im gan¬
zen Land bewährt und dürfte deshalb auch
hier zu empfehlen sein.

Oberweier. Am 'Mittwoch kamen die jun¬
gen Männer unserer Gemeinde auf dem Rat¬
haus zusammen, um gemeinsam mit Bürger¬
meister und Gemeinderat sowie Kreisbrand¬
inspektor Kehrbeck die Freiwillige Feuer¬
wehr Oberweier neu erstehen zu lassen . Als
Kommandant wurde Ratschreiber Walter
Grimm vorgeschlagen, der den Auf- und
Ausbau dieser für jede Gemeinde notwen¬
digen Einrichtung übernahm . Es bleibt zu
hoffen , daß die Sicherheit -des Feuerschutzes
recht bald erreicht wird . Str .

Schöllbronn. Unser Kirchenchor unternimmt
am 17 . Juli eine Fahrt zum Kloster Erlenbach
und wird dort beim Gottesdienst singen. Der
Musikverein war am 2. Juli beim Burbacher
Musikfest, am 3 . Juli beim Musikverein Gag¬
genau . Der Kirchenchor von Beiertheim sang
beim Sonntagsgottesdienst Bruckners C-Dur-
Messe .

Schieiberg. Die Arbeiterwohlfahrt führte
eine Haus- und Straßensammlung durch,
während für die Caritas in der Kirche ge¬
sammelt wurde.

Schieiberg. Nach kurzem Krankenlager
Starb im Alter von 83 Jahren Severin Sar-
bacher, Schneidermeister. Der Verstorbene
gehörte einige Jahre dem Gemeinderat an .
Von 1918 bis 1921 versah er den Meßner¬
dienst in der Pfarrgemeinde . Ferner be¬
diente er die Gemeindewaage. Im Aufträge
der Gemeinde legte Bürgermeister Brandei
einen Kranz nieder . Eine große Trauerge¬
meinde begleitete den Verstorbenen zur letz¬
ten Ruhestätte .

Sulzbach. Bei einem Gemarkungsrundgang
zeigte Baumwart Baumgärtner den Unter-,
schied im Ertrag zwischen gespritzten und
nichtgespritzten Bäumen. Auch auf die Ver¬
jüngung von Pfirsich- und Kirschbäumen
wurde hingewiesen.

Der vom Gemeinderat genehmigte Haus¬
haltsplan 1949/50 weist im ordentlichen Teil
50 095 DM in Einnahmen und Ausgaben auf ,
der außerordentliche Haushalt 14 605 DM .
Der Wasserzins wurde erhöht , während die
Hebesätze gleichgeblieben sind.

Feuerwehrtagung
Spessart. Die Tagung der Feuerwehrkom¬

mandanten der Unterkreise Ettlingen , Rei¬
chenbach und Malsch am Sonntag im „Adler“
in Spessart war gut besucht. Außer internen
Fragen war die Bezahlung der Neuinformie¬
rung Gegenstand der Besprechungen. Der
Besuch des Feuerwehrfestes in Schluttenbach
wurde empfohlen. Am Samstag kehrte ein
Feuerwehrkamerad unserer Wehr vom Ma¬
schinistenkurs aus Bruchsal zurück.

Der Film „Münchnerinnen“
, welchen die

Kronen-Lichtspiele. hier vorführten , gefiel
sehr gut, aber der Besuch ließ zu wünschen
übrig .

Zur Zeit wird die Schottmüllerstraße hier
mit Halbpflasterrinnen neu bepflastert .

Die Vorarbeiten zum Bazar (Volksfest)
schreiten voran . Dem letzten Bericht ist nach¬
zutragen , daß sich natürlich auch der Kir¬
chenchor aktiv am Volksfest beteiligt . — Un¬
ser Musikverein „Frohsinn“ war am Sonntag
in Burbach zum Besuch des Musikvereins.

Mörsch. In der Gemeinderatssitzung stan¬
den neben einer Anzahl Entwürfen noch
schön geschaffene Modelle des Rathausneu¬
baues aus Gips und Holz zur Verfügung. Der
Bahnhofsplatz in Miniaturgestalt mit den
kleinen Modellen soll den Gemeinderäten
ihre verantwortungsvolle Aufgabe bezüglich
der richtigen Position des zu erstellenden
Neubaues erleichtern helfen . — Der jetzige
Eigentümer des Allmenddreispitzens hat den
Landwirten , die noch Äcker auf diesem Ge¬
lände bewirtschaften , eine Pachtgebühr von
3 DM pro Ar auferlegt . Diese Gebühr ent¬
spricht nicht den ortsüblichen Sätzen, da¬
gegen seien —.25 pro Ar entsprechend der
Boden- und Ertragsverhältnisse angemessen.
— Ein Gesuch des Willi Mohr zwecks 50 “/te¬
iger Ermäßigung seiner Steuer für einen von
ihm unterhaltenen Rassehund wurde einstim-

' mig abgelehnt . Der Plan des Gemeindeetats
sei genehmigt und könne nicht mehr abge¬
ändert werden . Die Gemeinde müsse gerade
diese Stuerquellen restlos ausschöpfen.

Ein Antrag des noch außer Dienst stehen¬
den Hauptlehrers Ludwig W a n d e r zwecks
Wiedereinsetzung im hiesigen Schuldienst
wurde von allen Fraktionen befürwortet . In
der Hauptsache wurde angeführt , daß der
Antragsteller sofort nach seiner Rückkehr
mit der Picke in der Hand intensiv mitar¬
beitete und hierdurch zu erkennen gab, daß
er seinen politisch«! Irrtum einsah . Nach
Revidierung des damals gefaßten Beschlusses
wurde dem Antrag bedenkenlos dahingehend
Stattgegeben, daß gegen eine Wiederverwen¬
dung im Morscher Schuldienst nichts einzu¬
wenden ist.

Eine ausführliche Friedhofsordnung wurde
\ im Entwurf verlesen und vom Gemeinderat

einstimmig genehmigt. Die Satzung ist in¬
zwischen der Aufsichtsbehörde zur Geneh-

Busenbach. Am Sonntag hält der Musik¬
verein „Edelweiß“ sein Sommerfest ab . Es
darf ohne Uberhebung festgestellt werden :
die Veranstaltungen des Musikvereins sind,
ob geselliger oder kultureller Art immer
Höhepunkte im dörflichen Leben . In brüder¬
licher Eintracht , wie es in einer Dorfgemein¬
schaft sein muß, wirken an diesem Feste
sämtliche weltlichen und kirchlichen Vereine
mit . Aber auch einige Musikkapellen der
Umgebung haben ihr Erscheinen zugesagt,
u . a . die Kapelle aus Ettlingen , Schöllbronn
und Reichenbach. Um 7 Uhr morgens ist der
Gedächtnisgottesdienst für die Gefallenen
und Verstorbenen des Vereins. Die Mitglieder
treten zu diesem Kirchgang um s/47 Uhr beim
Rathaus an . Während des Gottesdienstes wird

Mit seinem prächtigen Schellenbaum erregte
unser Verein besonders Interesse . Beim Fest¬
zug wurde der Schellenbaum schwer unter
die Lupe der Kameramenschen genommen
und der stolze Schellenbaumträger brachte
ihn freudestrahlend und schweißtriefend zur
Ehrentribüne zurück. Das gutschmeckende
Wolfbier vertrieb den Schweiß des starken
feurigen jungen Mannes.

Kitsftog Des fiitdiettdjores jutn Boöenfee
Am Samstag um 7 Uhr ging es mit dem

Omnibus der Albtalbahn hier weg. Mit der
Genauigkeit eines Uhrwerkes vollzog sich
alles planmäßig . Die Fahrt ging über Her-
renalb , Gernsbach, Gausbach, wo bei einem
Spessarter Bäckermeister „Guten Tag“ gesagt
wurde , weiter über Schwarzenbachtalsperre,
das Murgtal entlang , Freudenstadt , Kloster
Alpirsbach . Hier wurde das Kloster besich¬
tigt . Die weitere Fahrt führte nach Tuttlin¬
gen, Stockach, Birnau , wo die prächtige
Wallfahrtskirche besucht wurde . Noch eine
kurze Strecke und man war um VzlS Uhr
in Meerburg am Bodensee, dem eigentlichen
Reiseziel. H. H. Pfarrer Kraft , ein Spessarter
Bürgerssohn , hatte die Quartiere besorgt und
alles wohl organisiert . Herr Kraft wirkt am
Meersburger Pädagogium als Religionslehrer .
Am Sonntag morgen brachte unser Kirchen¬
chor in der Pädagogiumskapelle die Filke-
Messe in G-Dur zu Gehör. Mittags gings
dann nach Salem zur Besichtigung der wun¬
dervollen Kirche. Auch dem Schloß Heiligen¬
berg wurde ein Besuch abgestattet . Staunend
bewunderte man die kunstvollen Holzschnitz¬
arbeiten an der Decke des Ritter - oder Für¬
stensaales . Die Reliefs der Decke sind auf
dem Fußboden nachgemacht. 16 Jahre wurde
allein am Fußboden gearbeitet . Am Montag
begann die Rückfahrt mittels Fähre auf die
Insel Mainau , welche in schwedischem Besitz
ist . Von hier wurde in Donaueschingen ange¬
halten und die Donauquelle angesehen . Wei¬
ter gings über Furtwangen , Vöhrenbach, Si¬
monswäldertal ins Elztal , wo in Kollnau die
dortigen Spessarter Pius Weber, Ambros
Abend und Vinzenz Ochs überrascht wurden .
Ebenso wure auch Lehrer Mörstadt in Siens-
bach mit einem Besuch bedacht . Jetzt wurde
die Fahrt noch einmal in Schutterwald , dem
Heimatdorf unseres Ortspfarrers , unterbro¬
chen. Sichtlich erfreut und um manches Wis¬
senswerte reicher , gestärkt an Körper und
Geist, kehrte die frohe Schar am Montag
abend ins traute stille Heimatdorf zurück.

Priesterjubiläum von Pfarrer Riedel
am 10. Juli

Marxzell . Da mehrere Zeitungen für die
Feier des Goldenen Priesterjubiläums von
H . H . Dechant Riedel den 17 . Juli genannt
haben , wird vom * Pfarramt darauf hinge¬
wiesen , daß die Feierlichkeit in der Marx¬
zeller Kirche am 10 . Juli um 9 .30 Uhr statt ,
findet. Abends 20 Uhr folgt die erneute Prie¬
sterweihe , verbunden mit Predigt und heili¬
gem Segen.

migung vorgelegt Worden . — Für einen wei¬
teren Darlehensantrag wurde die Ausfall¬
bürgschaft übernommen . — Akut geworden
ist auch die Frage nach einem neuen Rum¬
melplatz , da der Bahnhofsplatz durch den
Rathausneubau hierfür wegfällt . Ebenso muß
ein Festplatz zur "Abhaltung von Vereins-
festen neu ausfindig gemacht werden . — Das
im Gefallenenfriedhof aufzustellende Ehren¬
mal wird die sinnvolle Inschrift „Treue um
Treue“ tragen . — Am letzten Samstag fand
im Schwurgerichtssaal des Landgerichts die
Vereidigung der Friedensrichter statt . An
diesem feierlichen Akt nahmen auch die für
die Gemeinde Mörsch bestellten Friedens¬
richter teil . — Nachdem auf der Strecke
Karlsruhe—Durmersheim—Rastatt seit neue¬
ster Zeit Omnibusse eingesetzt sind, deren
Kurse mit den Fahrplänen der Reichsbahn
parallel laufen , war in Mörsch angenommen
worden , daß auch Mörsch ohne Reichsbahn¬
anschluß als Haltepunkt ' vorgesehen wird .
Für unsere Gemeinde wäre hierdurch die
Gelegenheit eines indirekten Anschlusses zur
Reichsbahn gegeben. Wir hoffen , daß die
Kraftwagenstation sich unseren Wünschen
anschließt und Mörsch in den Plan dieser
Linie einschaltet . — Am kommenden Sonntag
findet hier ein örtlicher Katholikentag statt .

Die Dreschmaschinen halten zurZeit Gene¬
ralprobe mit dem Rapsdrusch für die in¬
folge der außergewöhnlichen Hitze in späte¬
stens 8—10 Tagen einsetzende Getreideernte .
Vor einigen Tagen wurde unter Anwesenheit
von Dr . Gemer die Emteschätzung durchge¬
führt . — Auf der Hardt herrscht bereits wie¬
der eine wüstenähnliche Trockenheit, so daß
jetzt einsetzender Regen die schlimmste Ge¬
fahr noch bannen -würde . — Friedhofwärter
Franz Gerstner , Alleenstraße 7, ist nach
langer Krankheit im Alter von 59 Jahren
verstorben .

die Musikkapelle einige Choräle den Gläu¬
bigen zu Gehör bringen . Mittags um Val Uhr
findet auf dem Festplatz eine Bezirkskonfe¬
renz des Bezirksmusikverbandes statt , zwecks
Gründung einer Albtalgruppe . Sämtliche Mu¬
sikvereine des Albtals werden hierzu ihre
Vertreter entsenden . Der Festplatz selbst be¬
findet sich an der Bahnhofstraße beim Ein¬
gang des Dorfes. Während des Nachmittages
werden die einzelnen Kapellen abwechselnd
konzertieren . Auch für jede Art Unterhaltung
ist gesorgt.

Ihre Hochzeit feierten : Herbert Lauinger
und Frau Olga, geb . Kuppinger aus Hohen¬
wettersbach . Herzlichen Glückwunsch. — Ih¬
ren 72 . Geburtstag feierte am 8 . Juli Frau
Sabine Kilian, Waldstr . 39 . Wir gratulieren .

Banditen fcüsseln Taxichauffeur
Marxzell. Daß unser liebliches Albtal als

Szene für ein Wild -West-Stück dienen muß,
das ließ sich wohl der Taxifahrer nicht träu¬
men, der dieser Tage vom Karlsruher Haupt¬
bahnhof eine „Dame“ und zwei „Herren “
vom Karlsruher Hauptbahnhof nach Marx¬
zell zu fahren hatte . Kurz vor dem Ziel
wurde er von den „Fahrgästen “ zum Aus¬
steigen veranlaßt , überfallen und an einen
Baum gefesselt. Nun war es leicht, ihm alles
zu rauben , vor allem das Geld! Mit aller Ge¬
walt traten sie ihm auf die Füße , um die
Zehen zu brechen.

' Die Gangster fuhren
dann mit der schwarzen Opel-Limousine
AW 60-4040 in Richtung Karlsruhe zurück.

Herrenalb . Dem total fliegergeschädigten,
früher in Dresden wohnhaft gewesenen Apo¬
theker Chr. Roser hat Bürgermeister Lan¬
genstein anläßlich der Verleihung der Be¬
rechtigung zur Weiterführung der Apotheke
bei Überreichung der Verleihungsurkunde die
Glückwünsche der Stadtgemeinde ausgespro¬
chen. — Die Erstellung der Dreschhalle auf
dem Werkgelände der Firma Gebr . Theurer
wurde dem Zimmermann Wilhelm Frey über¬
tragen . — Die Erneuerung des Anstrichs am
Gemeindehaus, im Rathaussaal und in zwei
Dienstzimmern sowie die Tapezierarbeiten
im Rathaussaal wurden zu den niedrigsten
Angebotspreisen an hiesige Handwerksmei¬
ster vergeben . — Die der Stadtgemeinde in
Rechnung gestellten Kosten für die Felder¬
einteilung der Rodungsfläche im Gewann
„äußere Ochsenäcker“ können von der Stadt¬
verwaltung nicht übernommen werden . —
Der Vorsitzende des Kurvereins , Kurdirektor
Mönch , stellt den Antrag , die Kurkapelle für
die Monate Juli -August 1949 um zwei Musi¬
ker zu verstärken . Dem Antrag -wurde ent¬
sprochen. — Der Vorsitzende legte die Haus¬
haltssatzung und den Haushaltplan für das
Rechnungsjahr 1949 im Entwurf zur Bera¬
tung vor . Nach Vornahme einiger Änderun¬
gen wurde auf Grund der Gemeindeordnung
nachstehende Haushaltsatzung für das
Rechnungsjahr 1949 beschlossen: § 1 . Der
Haushaltplan wird festgesetzt im ordent¬
lichen Haushaltplan in der Einnahme auf
DM 312 875 .— und in der Ausgabe auf DM
312 875 .—. § 2 . Die Steuersätze für die Ge¬
meindesteuern , die für jedes Rechnungsjahr
neu festzusetzen sind, werden wie folgt fest¬
gesetzt: Grundsteuer A) für die länd- und
forstwirtschaftlichen Betriebe = Hebesatz
110 v. H . — B) Für Grunstücke = Hebesatz
110 v. H . — Gewerbesteuer nach dem Ge¬
werbeertrag und dem Grundkapital = Hebe¬
satz 300 v. H. — Zweigstellensteuer = Hebe¬
satz 90 v . H . § 3 . Der Höchstbetrag der Kas¬
senkredite , die im Rechnugsjahr 1949 in An¬
spruch genommen werden dürfen , wird auf
DM 30 000 .— festgelegt. (Die Steuersätze sind
dieselben wie im Rechnungsjahr 1948 .) — Um
bei der jetzt zur Ausführung kommenden
Kolasierung der hiesigen Ortsstraßen die ge¬
mietete Maschine besser ausnützen zu kön¬
nen , wurde es notwendig , noch weitere vier
Hilfsarbeiter vorübergehend zu beschäftigen.
— Gleichzeitig wurde bestimmt , daß die
Straße in Richtung Gaistal bis an den Gais-
steg mit instandgesetzt werden muß . Die
Kolasierung weiterer Ortsstraßen wird im
nächsten Jahr vorgenommen. R.

* 's

Dichterabend F. W. Ruhe
Herrenalb . Der Leiter der Kulturgruppe

der e . J . V . Kirchlengern , Kreis Herford ,
Friedrich Wilhelm Ruhe , gab im Gemeinde¬
saal einen eindrucksvollen Rezitationsabend.
Recht zahlreich haben die Zuhörer der er¬
gangenen Einladung Folge geleistet . Nach
der Begrüßung begann der Sprecher mit zwei
aus seiner Feder stammenden Gedichten und
zwar : „Ich möchte heim, ins liebe Eltern¬
haus,, wo ich die wahre Liebe fand“ und
„Am Grabe meiner Mutter “ , deren Stim¬
mungsgehalt er unter sparsamer sprachlicher
Mittel voll auszuschöpfen sehr gut verstand .
Mit einer schlichten Tongebung und diszipli¬
nierter Sprachtechnik bot der Vortragende
dann u. a. die ernsten Dichtungen, den „Po¬
stillion“ von Lenau , „Das Gewitter “ von
Schwab, „Der Brief des Kindes an den lie¬
ben Gott“ von Adam Bahn und die soziale
.Dichtung .Allerseelen “ von Therese Köstlin.
Ferner sehr gut im Ausdruck die Balladen
„Der Erlkönig“ von Goethe, „Des Sängers
Fluch“ von Uhland und „Archibald Douglas“
von Fontane , um hier nur einige von dem
Programminhalt zu nennen . Die dichterischen
Werke traten am sinnfältigsten in Erschei¬
nung zwischen Glauben in dem Sichtbaren
dieser Welt und einer wundersamen Ehr¬
furcht von dem Geheimnis des Göttlichen.
Am Schlüsse des ersten Teiles sprach Fried¬
rich Wilhelm Ruhe noch einige aus eigener
Feder stammende lyrische Gedichte. Im zwei¬
ten Teil des Abends, der ausschließlich der
heiteren Muse gewidmet war , fand der
Künstler nochmals Gelegenheit, seine modu¬
lationsfähige Stimme zu entfalten und seine

MHenenftettfatalm M Utadjlec
Neuburgweier. Um die Finanzierung des

Wiederaufbaus des Rathauses zu sichern, hat
der Gemeinderat beschlossen , daß der zuge¬
sagte Kredit von der Landeskreditanstalt für
Wohnungsbau in Höhe von 10 000 DM auf¬
genommen wird . Der Rathausbau kann da¬
durch dieses Jahr noch vollendet und bezo¬
gen werden.

Die Begräbnisstätte der in Neuburgweier
gefallenen Soldaten im Friedhof Neuburg¬
weier bedarf einer gründlichen Neugestal¬
tung . Der Gemeinderat hat verschiedeneVor¬
schläge eingeholt. Es lagen zuletzt zwei Ent¬
würfe vor , die aber in der Ausführung ver¬
schieden sind. Der eine Entwuf ist als ein¬
fache Anlage mit einem Grabkreuz aus
Kunststein und einer Einfassung der 3 Grab¬
felder gedacht, während der andere Entwurf
ein Denkmal mit einer Plastik vorsah . Da
die Voranschlagsumme der beiden Entwürfe
sehr verschieden waren , konnte sich der Ge¬
meinderat nicht einigen. Es wurde deshalb
eine Bürgerversammlung einberufen. Die Ab¬
stimmung ergab , daß die Anlage mit dem
Denkmal errichtet wird , das dann gleichzei¬
tig als Kriegerdenkmal der Gemeinde dient.
Der Auftrag wurde dem hiesigen Maler und
Bildhauer Emil Wächter übertragen .

•

Beim Baden im Rhein ertrank am Sonntag
ein Student aus Karlsruhe . Es kann immer
wieder festgestellt werden, daß die auswär¬
tigen Badegäste die Tücken des Rheins nicht
genügend beachten'. Durch größere Vorsicht
könnte manches Unglück vermieden werden.
In den letzten Jahren hat der Rhein bei Neu¬
burgweier immer -wieder Opfer gefordert.

hervorragende Beherrschung des Sprach¬
lichen erneut unter Beweis zu stellen. Den
Ausklang bildeten zwei humoristische Ge¬
dichte in rheinischer Mundart , dem heimat¬
lichen Dialekt des Vortragenden. Die Darbie¬
tungen wurden mit reichen Beifall ausge¬
zeichnet. O .R.

Herrenalb Im Alter von 57 Jahren ver¬
schied nach,längerem Leiden Fräulein Frieda
Eilbert Viele Jahre war sie dm Hotel „Kühler
Brunnen “ bei ihrem Schwager und Schwester
Karl Pfeiffer als Hausverwalterin mit tätig
und wegen ihres lauteren Charakters und
ihres stets zuvorkommendenWesens bei allen,
die sie kannten , insbesondere auch bei vie¬
len Kurgästen geschätzt und beliebt. Ein gro¬
ßes Trauergefolge geleitete die Verstorbene
am vorigen Mittwoch zur letzten Ruhestätte .

Dobeler Standesamtsregister
Dobel . Es ist erfreulich, wie die Zahl der

Kurgäste hier zugenommen hat und beson¬
ders sonntags nimmt der Verkehr , der schon
an Wochentagen nicht gering ist , den größ¬
ten Umfang an . Die Zahl der alteingesesse¬
nen Dobler ist im letzten Halbjahr im gan¬
zen gleichgeblieben. An Geburten wurden ins
Register eingetragen 3 Buben und 2 Mäd¬
chen: Heidi Koscielny, Joachim Maier, Sieg- >
linde Maulbetsch, Walter Vollmer und Ger¬
hard König. Eheschließungen fanden 5 statt :
Friedrich Sandmann und Anna, geb . Maul¬
betsch, Adolf König und Anneliese, geb Hör-
ter , Josef Weiland und Luise, geb . Müller,
Karl Gustav Ruff und Annaliese, geb . Greul
und Karl Kreutler und Hilda, geb . König.
Verstorben sind in der Berichtszeit 8 Perso¬
nen , die nach längerer Krankheit meist den
Einwirkungen der im Januar und Februar
grassierenden Grippeepidemie erlagen : Wil¬
helm Bott, Säger , 63 Jahre alt , Eugen König,
Holzhauer, 56 Jahre , Pauline Müller, geb .
Keller , 84 Jahre , Gottfried König, Holzhauer,
im 80 . Jahr , Maria Trautz , geb . Kern , 58 Jahre ,
Emst Mäule, Fuhrmann , im 82. Jahr , Ger¬
trud Seyfried am 2. März 32 Jahre alt und
am 7 . an den Folgen eines schweren Unfalls,
Wilhelm König, Verwaltungskandidat , 22
Jahre . Bis auf eine wurden sämtliche Heim¬
gegangene auf dem hiesigen Friedhof zur
letzten Ruhe gebracht.

158000 Jungpflanzen im Dobeler Wald
Ein aufschlußreiches Bild über Arbeitsein¬

satz , Freud und Leid der Forstleute geben
die Forstreviere Dobel (Kloster- und Rent-
kammerseite ) und Neusatz der Forstämter
Herrenalb -Ost und Neuenbürg. Bei der
Herbst- und Frühjahrspflanzung wurden vor¬
wiegend von Frauen , Mädchen , auch Kindern
auf der Klosterseite rund 98 000 und auf der
andern etwa 60000 Jungbäumchen gesetzt
und zwar insgesamt an die 60000 Fichten,
30000 Tannen , 5000 Föhren , 10000 Lärchen,
50 000 Buchen und 4000 Birken. Die Pflanz¬
schulen wurden ganz bedeutend erweitert ,
mit neuen Zäunen umschlossen und machen
in ihrer Sauberkeit , mit ihren frischen Saa¬
ten den besten Eindruck; sie umfassen ca.
50 a bzw. 72 a Bodenfläche , wo über 180 000
Pflänzlinge verschult worden sind, eine gewiß
gewaltige Arbeitsleistung. Abgesehen von
den forstwirtschaftlich notwendigen Einschlä¬
gen für Nutz- und Brennholz dauern die be¬
dauerlichen Kahlschläge immer weiter an ;
man darf sie ruhig auf 44 ha auf der Klo¬
sterseite und auf 45 ha besten Waldbestan¬
des auf der andern Seite berechnen, und in
andern Forstrevieren , bei andern Forstäm-
tem sieht es gewiß nicht anders, .wenn nicht
gar schlimmer aus. Wann wird hier ein Wan¬
del eintreten ? Laßt uns hoffen!
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m $ m Rundfunk von Sonntag, den 10 . Juli 1949
bis Samstag, den 16 . Juli 1949

Das Programm von Radio Stuttgart
auf Wellen 523 m = 574 kHz

Sonntag , 10 . Juli 1949
6.00 Morgenchoral , Frühmusik
7.00 Programmvorschau
7 .05 Morgenstund hat Gold im

Mund
7 .45 Nachrichten, Wetter
$ .00 Landfunk mit Volksmusik
$ .30 Welt des Glaubens
$.45 Orgelmusik
9 .00 Katholische Morgenfeier
9.30 Einkehr : Aus dem Schatz-

kästlein deutscher Musik u.
Dichtung

10.20 Heitere Melodien am Sonn¬
tagmorgen. B .v .Geczy spielt

11 .00 Universitätsstunde
11 .20 Das Meisterwerk „Pann-

dora“ — Kantate n . Goethes
Dichtung

11 .55 Kulturelle Vorschau
12.00 Musik zur Mittagstunde
12 .45 Nachrichten , Wetter
13 .00 Kammertanzorchester
13 .30 Aus unserer Heimat
14.15 Kinderfunk
15.00 Stunde des Chorgesangs
15 .30 Eine Stund’ schön und bunt
16.00 Endspiel um die Deutsche

Fußballmeisterschaft
18 .15 Mozart — Beethoven
19 .00 Stimme Amerikas
19.30 Sport vom Sonntag
19 .45 Nachrichten , Sportdurchsage
"20 .05 Großes Operettenkonzert
21 .45 Nachrichten , Wetter, Sport
22 .00 Geza Andar spidlt Chopin
22.30 Dichter lesen aus ihrem

Werk: Wilhelm v. Scholz
23.00 Heiter klingt d . Sonntag aus
23 .55 Letzte Nachrichten
23 .55 Sportdurchsagen

und 49,75 m = 6030 kHz

Montag , II . Juli 1949
6.00 Morgenchoral, Frühmusik
6 .45 Nachrichten, Wetter
6 .50 Evang . Morgenandacht
7.00 SüdwestdeutscheHeimatpost
7 .15 Morgenstund hat Gold im

Mund
7 .55 Nachrichten
8.00 Haus und Heim
8 .15 Wasserstände, Musik
9 .00 Kindersuchdienst
9 .15 Suchmeldungen
9 .45 Nachrichten
9.50 Kleine Klaviermusik

10.00 Schulfunk
10 .30 Suchdienst für Heimkehrer

und Kriegsgefangene
11 .30 Volkslieder aus dem Sude¬

tenland
11 .55 Kulturelle Vorschau
12 .00 Musik zur Mittagstunde
12 .45 Nachrichten, Wetter
13 .00 Echo aus Baden
13 . 10 Musik nach Tisch
14 .00 Schulfunk: Die Eule
14.30 IRO-Suchdienst
15 .45 Kinderfunk
16 .00 Unterhaltungsorchester
16.45 Neue Bücher
17 .00 Konzertstunde
17 .45 Nachrichten
17 .50 Zeitfunk, Programmvorsch.
18 .00 Quer durch den Sport
18 .15 Für die Frau
18 .30 Klassische Chormusik
18 .55 Die Anschlagsäule
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Aktuelle Viertelstunde
19 .45 Nachrichten , Wetter, Kurz¬

kommentar
20.00 Unvergessene Schlager von

Evergreen
20 .30 Sendung der Militärregie¬

rung Württemberg-Baden
21 .00 Klingende Wochenpost —
21 .45 Nachrichten, Wetter
22.00 Zeit und Leben
22.30 Opemmelodien
23.00 Nachtprogramm: „Stille,stille, laßt uns lauschen“.
23.55 Letzte Nachrichten

Donnerstag, 14. Juli 1949
6 .00 Morgenchoral , Frühmusik
6 .35 Morgengymnastik
6 .45 Nachrichten, Wetter
6 .50 Kath. 'Morgenandacht
7 .00 SüdwestdeutscheHeimatpost
7 . 15 Morgenstund hat Gold im

Mund
7 .55 Nachrichten
8 .00 Wir wollen helfen
8 .15 Wasserstände, Musik
9 .00 Kindersuchdienst
9 .15 Suchmeldungen
9 .45 Nachrichten
9 .50 Kleine Klaviermusik

10 .00 Schulfunk
10.30 Suchdienst für Heimkehrer

und Kriegsgefangene
10.45 Sendepause
11 .30 Kleines Konzert
11 .55 Kulturelle Vorschau
12.00 Landfunk
12 .15 Musik zur Mittagst .unde
12 .45 Nachrichten, Wetter
13 .00 Echo aus Baden
13 .10 Musik nach Tisch
13 .55 Programmvorschau
14.00 Schulfunk •
14.30 Aus der Wirtschaft
14 .45 Englischer Sprachkurs
15 .00 Hausmusik
15.45 Für die Sternfreunde
16.00 Nachmittagskonzert
16 .50 Das Podium
17 .05 Konzertstunde
17.45 Nachrichten
17 .50 Zeitfunk, Programm
18 .00 Zeit und Leben
18 .30 Das ist Rhythmus
19.00 Die Stimme Amerikas
19.30 Aktuelle Viertelstunde
19 .45 Nachrichten, Wetter, Kure¬

kommentar
20 .00 30 Minuten mit Emst Fischer
20.30 Sendung der US-Militär-

regierung Berlin (OMGUS)
20 .45 Das Stuttgarter Kammer¬

orchester spielt: Dvorak,
Grieg und Respighi

21 .45 Nachrichten, Wetter
22 .00 Zu Hugo von Hofmannsthal

20. Todestag
23 .00 Aus Opern von Rieh. Strauß
23.30 Für die Freunde des Jazz
23.55 Letzte Nachrichten
24 .00 Sendeschluß

Freitag, 15 . Juli 1949
6 .00 Morgenchoral, Frühmusik
6 .30 Programmvorschau
6 .45 Nachrichten, Wetter
6.50 Morgenandacht
7 .00 SüdwestdeutscheHeimatpost
7 . 15 Morgenstund hat Gold im

Mund
7 .55 Nachrichten
8 .00 Haus und Heim
$. 15 Wasserstände, Musik
9 .00 Kindersuchdienst
9 .15 Suchmeldungen
9 .45 Nachrichten
9 .50 Kleine Klaviermusik

10 .00 Schulfunk
10 .30 Suchdienst für Heimkehrer

und Kriegsgefangene
10.45 Sendepause
11 .30 Gute Laune
11 .55 Kulturelle Vorschau
12.00 Leichte Mischung
12 .45 Nachrichten, Wetter
13 .00 Echo aus Baden
13 .10 Musik nach Tisch
13 .55 Programmvorschau
14 .00 Schulfunk
14.30 IRO-Suchdienst
15 .30 Börsenkurse
15 .45 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16 .45 Wir sprechen über neue

Bücher
17.00 Froh und heiter
17 .45 Nachrichten
17 .50 Presseschau, Programm
18 .00 Aus der Wirtschaft
18 .15 Jugendfunk
18 .30 VolkstümlicheWeise»
18.55 Die Anschlagsäule
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Aktuelle Viertelstunde
19.45 Nachrichen, Wetter, Kurz¬

kommentar
20.00 Mach mit und lach mit
20.30 Symphoniekonzert
21 .45 Nachrichten, Wetter,

Kommen tar
22.00 Sendung der württ .-bad.

Studentenschaften
22.15 Das Tanzensemblevon Radio

Stuttgart
22.50 Badischer Theaterbericht
23.00 Musik zur Nacht
23.55 Letzte Nachrichten
24.00 Sendeschluß

Wellenlängen anderer deutscher Sender
Südwestfunk Baden-Baden: 362,6 m= 827,4 kHz und 47,46 m= 0321 kHz

München : 405 m = 740 kHz und 48,7 m = 6160 kHz
Frankfurt : 251 m = 1195 kHz und 49 m == 6190 kHz

NWDR (Hamburg) : 332 m = 904 kHz ; (Berlin) : 225,6 m = 1330 kHz
und 41,15 m = 7290 kHz

Deutschlandsender: 1571 m = 191 kHz

Endlich . Dienstag, 12 . Juli 1949
Die Übergabe von Radio Stuttgart in

deutsche Verwaltung wurde nunmehr für
Freitag , den 22. Juli 1949, nachmittags, fest¬
gesetzt. Sie findet im Rahmen eines feierlichen

, Aktes im Staatstheater Stuttgart statt .
So fängt’s an . . .

Am 4. Juli trat in Stuttgart zum ersten
Male der Rundfunkrat des zukünftigen „Süd¬
deutschen Rundfunks“ zusammen. Seine erste
Amtshandlung war die Ausschließung derPresse und der sonstigen Oeffentlichkeit.

Die Berater des Südwestfunks
Der Rundfunkrat des Südwestfunks trat

am 30. 6 . und 1 . 7 . zu seiner zweiten Sitzungzusammen. Er wählte zu seinem Vorsitzen¬den Prof . Dr . Karl Holzamer von der Uni¬
versität Mainz . Seine Stellvertreter sind :
Oberbürgermeister Kalbfell-Reutlingen und
Handelskammerpräsident Karl Becker -Baden -
Baden . Ebenfalls wurde der Verwaltungsratgewählt, der sich aus 11 Mitgliedern zusam¬
mensetzt und zwar 5 aus Rheinland-Pfalz und
je 3 aus Südbaden und Württemberg-Hohen -
zollern. Es wurden ernannt :

Für Rheinland-Pfalz: Oberlandesgerichts¬
präsident a . D . Dr . Rittersbacher-Neustadt.Peter Jacobs-Trier, Fabrikant Siegert-Neu-
wied, Dr . Buchholz -Pirmasens und Fritz Wil¬
lems -Mainz , für Baden : Bürgermeister Arnold -
Konstanz, Dr . Knecht -Freiburg und Dr . von
Prittwitz -Gaffron-Baden -Baden , für Württem¬
berg - Hohenzollern : Oberregierungsrat Dr.Thierfelder-Tübingen, Dr . Kiesinger-Ttibin -
gen und Fabrikant Karl Marx-Reutlingen.

Fleiß wird belohnt
Der dritte Preis in dem von der BBC

ausgeschriebenen Wettbewerb „English byRadio“ wurde von einem Einwohner der bri¬
tischen Zone dem Ingenieur Otto Spendlin
gewonnen. Die Hörer der Sendung „English
by Radio “ waren eingeladen, ihre Kritiken
und Kommentare zum Programm und neue
Programmvorschläge in einem englischenBriete zu machen . Spendlin ist seit 1945 Hörerder englischen Sendung aus London - Der ersteund der zweite Preis wurdfen von einem dä¬
nischen und einem französischen Hörer ge¬wonnen.

Überwundene Krisenstimmung in der
Rundfunkwirtschaft

In letzter Zeit häufen sich die Berichte ausallen Kreisen der Rundfunkwirtschaft, daß
die in den Monaten Februar bis April auf¬
getretene Depression behoben ist.

Es begann seinerzeit mit den reichlich über¬
triebenen Nachrichten über die Auswirkun¬
gen der KopenhagenerWellenkonferenz. Rund¬
funkindustrie , Groß - und Einzelhandel schlos¬
sen sich zu einer Arbeitsgemeinschaftzusam¬
men und widerlegten nicht nur die z . T . un¬
zutreffenden Schlußfolgerungen, die Unruheund Zurückhaltung beim Publikum hervor¬riefen, sondern schufen in erstaunlich schnel¬ler Zeit die technischen Voraussetzungen fürdie Empfangsseite der von den Sendegesell¬schaften geplanten Ultrakurzwellensender. DieHannoversche Exportmesse hat in dieser Hin¬
sicht so manchem Fachmann Bewunderung
abgezwungen.

Gleichzeitig entschloß sich aber auch dieIndustrie , in enger Zusammenarbeit mit dem
Handel einen rigorosenSchnitt im Preisgefügedurchzuführen. Unter Hintansetzung der Ge¬
winnaussichten sind im April die Preise der
Geräte der ausklingenden Saison etwa auf
das Vorkriegsniveau herabgesetzt worden. Es
sollte damit dem Publikum ein wirklicherAnreiz zum Kauf geboten werden und die
bedrohliche Lage der Liquidität gerettetwerden . Zusätzlich wurde in großzügigerWeise das Teilzahlungssystem angewendet.

Der Erfolg blieb nicht aus. Das Publikumhatte verstanden . Es war der Tiefpunkt der
Preise erreicht, es lohnte sich zu kaufen. Auchdie zahlreichen Neuerscheinungen an kleinen
Supergeräten trugen preislich dem Wunsch
und den Möglichkeiten dese Käufers Rech¬
nung, unter Beachtung der immerhin ver¬wöhnten Forderungen an Klangqualität, Tech¬nik und Ausstattung. Der Selbstbehauptungs¬
drang von Rundfunkindustrie und -handel hat
gesiegt. Dieser Geschäftszweig hat sich als
gesund und lebensfähig erwiesen.Industriefirmen melden für den Mai bereits
doppelte Umsatzzahlen gegenüber dem Aprilund auch im Juni setzt sich diese Bewegungfort . Schon wird die eine oder andere Type
lieferknapp und der aufatmende Handel siehtbereits mit gewissen Sorgen der in etwa acht
Wochen beginnenden Rundfunk-Hochsaisonnicht genügend Ware zu erhalten . Und tat-
entgegen, weil er fürchtet, von der Industrie
Angebot gerechnet werden.

Auf der einen Seite muß eine saisonbedingteeinem Ueberwiegen der Nachfrage über das
sächlich muß für den Herbst und Winter mit
Industrie ihren Fertigungseinsatz in einem
Maße halten , das ohne allzu große Erschütte¬
rungen auch in der stilleren Zeit aufrecht
erhalten werden kann. Andererseits drängtdie Nachfrage aus der Menge von 6,5 Millio¬
nen radiolosen Familien ihre Wünsche in die
Zeit zwischen August und Dezember . Es kann
gar nicht anders kommen , als daß ein Teil
dieser herbstlichen Interessenten ihren Wunschweiterhin wird zurückstellen müssen . Die
Industrie darf aber daraus nicht den falschen
Schluß ziehen und die Preise wieder in die
Höhe schnellen lassen.

6.00 Morgenchoral , Frühmusik
6.30 Programmvorschau
6 .35 Morgengymnastik6.45 Nachrichten , Wetter
6.50 Katholische Morgenandacht
7 .00 Südwestd. Heimatpost
7 .15 Morgenstund hat Gold im

Mund
7 .55 Nachrichten
8 .00 Für unsere Heimkehrer
8. 15 Wasserstände, Musik
9 .00 Kindersuchdienst
9 .15 Suchmeldungen
9 .45 Nachrichten
9 .50 Kleine Klaviermusik

10 .00 Schulfunk: Die Eule
10 .30 Suchdienst f. Heimkehrer u.

Kriegsgefangene
10 .45 Sendepause
11 .30 Kleines Konzert
11 .55 Kulturelle Vorschau
12.00 Landfunk v
12 .15 Puszta-Klänge

„Hermann und Dorothea“
12.45 Nachrichten, Wetter
13 .00 Echo aus Baden
13 .10 Musik nach Tisch
13.55 Programmvorschau
14 .00 Schulfunk: Goethe — aus
14 .30 Aus der Wirtschaft

14.45 Jeder lernt Englisch
15 .00 Der Kammerchor von Radio

Stuttg ., Ltg. W . Kretschmar
15.15 Klaviermusik
15 .45 Aus der Weltliteratur
16 .00 Nachmittagskonzert
17.00 Der Mensch im Spiegel
17 .15 Zeitgenöss . Komponisten
17 .45 Nachrichten
17 .50 Presseschau, Programm
18 .00 Mensch und Arbeit
18 . 15 Jugendfunk
18 .30 Klänge der Heimat
18 .55 Die Anschlagsäule
19 .00 Die Stimme Amerikas
19.30 Aktuelle Viertelstunde
19 .45 Nachrichten, Wetter, Komm .
20.00 „Ascanio in Alba“ — Thea¬

tralische Serenade v . Mozart
21 .20 Musik von Ermanno Wolff-

Ferrari
21 .45 Nachrichten, Wetter, Komm .
22 .00 Tanzensemble v . Radio Stgt.
22.50 Aus Theater u . Konzertsaal
23.00 Sommerlied
23 .55 Letzte Nachrichten

Samstag, 16 . Juli 1949

6.00 Morgenchoral , Frühmusik
6.35 .Morgengymnastik
6.45 Nachrichten , Wetter
6.50 Morgenandacht
7 .00 SüdwestdeutscheHeimatpost715 Morgenstund hat Gold im

Mund
7 .55 Nachrichten
8 .10 Wasserstände, Musik
9 .00 Der freudenreiche Frucht¬

garten
9 .15 Suchmeldungen
9 .45 Nachrichten
9 .50 Kleine Klaviermusik

10 .00 Schulfunk. Englisch
10 .30 Suchdienst für Heimkehrer

und Kriegsgefangene
10 .45 Sendepause
11 .30 Kleines Konzert
11 .55 Kulturelle Vorschau
12 .00 Landfunk
12 . 15 Mittagskonzert
12 .45 Nachrichten, Wetter
13 .00 Echo aus Baden
13 . 10 Musik nach Tisch
13 .40 Programmvorschau

l/oft andeeenSendern
Sonntag, 10. Juli 1949
20 .15 München : Unberufen toi, toi
15 .30 Süd westfunk : „Stimme der

Heimat“ : „Sommerfreuden“
21 .30 Südwestfunk: Zwisch . Polka

und Onestep
0.50 NWDR : Träume u. Visionen

Montag, 11. Juli 1949
23.05 München : Die tönende Lein¬

wand
21 .00 Südwestfunk: Aus der Welt

der klassischen Operette20.00 Frankfurt : Die bunte Folge
22.30 NWDR : „Iphigenie und die

Fliegenplage“ . Ein Spät—kabarett im Goethe-Jahr
Dienstag , 12. Juli 1949
23.00 München : Am Montmartre
7.15 Südwestfunk: Familienfunk:

Aus Arbeit und Beruf
20.00 Südwestfunk: Melodien aus

Wien und Budapest
18.30 Frankfurt : Leichte Kost —

Musik am laufenden Band
7. 10 NWDR : 5-Minuten-Lexikon:

Der Weg nach Indien
15 .00 NWDR : „Ein Mann und ein

Boot“
, Faltbooterlebnisse

20.30 NWDR : Skandal im Envoy -
Hotel

Mittwoch, 13. Juli 1949
21 .00 München : Wasser u. Whisky

(Hörspiel v . Helene Schmoll )

Mittwoch , 13 . Juli 1949
6 .00 Morgenchoral, Frühmusik
6 .45 Nachrichten, Wetter
6.50 Evangel. Morgenandacht
7 .00 Südwestd. Heimatpost
7 . 15 Morgenstund hat Gold im

Mund
7 .55 Nachrichten
8 .00 Haus und Heim
8 .15 Wasserstände, Musik
9 .00 Im Vorübergehen
9 .15 Suchmeldungen
9 .45 Nachrichten
9 .50 Unterhaltungsmusik

10 .00 Schulfunk — Goethe : aus
„Hermann und Dorothea “

10 .30 Suchdienst für Heimkehrer
und Kriegsgefangene

10 .45 Programmvorschau
11 .30 Kleines Konzert
11 .55 Kulturelle Vorschau
12 .00 Operettenreigen
12.45 Nachrichten, Wetter
13 .00 Echo aus Baden
13 . 10 Promenadenkonzert
14.00 Schulfunk
14 .30 IRO-Suchdienst
14 .50 Kammermusik
15 .00 Kultur-Umschau
15 . 15 Willi Stelzer-Quartett
15 .45 Kinderfunk
16 .00 Für Dich daheim — Plau¬

derei mit Musik
16 .15 Alte Meister
17.00 Blick in die Welt
17 .15 Broadway-Melodien
17 .45 Nachrichten
17.50 Zeitfunk-Programm
18 .00 Sport gestern und heute
18 . 15 Guten Abend, lieber Hörer
18 .55 Die Anschlagsäule
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Innenpolitische Umschau
19 .45 Nachrichten, Wetter
20.00 Seiner Erdentage Spur.

Zum Goethejahr . 6 . Folge .
Der große Freund

21 .00 Ganz wie Sie wünschen!
21 .45 Nachrichten, Wetter
22.00 Anachronistische Plauderei:

Das Funkbrettl
22 .30 Schachfunk
22.45 Das schöne Lied
23.00 Das Nachtprogramm:

„Astrologie“
23.30 Tanzmusik
23 .55 Letzte Nachrichten

13 .45 Der Sport am Wochenende ,eine Vorschau
14 .00 Zeit und Leben
15 .00 Unsere Volksmusik mit AI-

, bert Hofele
15 .45 Im Scheinwerfer: Der Film

von heute
16 .00 Tee und Tanz
17 .00 Sommer, See und Sonnen¬

schein , vergnügte Melodien
17 .45 Nachrichten
17 .50 Kirchliche Nachrichten
18.00 Mensch und Arbeit
18 .15 Im Namen des Gesetzes —

Prozesse von heute
18.30 Bekannte Solisten mit Hu¬

bert Gießen, Walther Lud¬
wig (Tenor) , Gertrude Pit-
zinger (Alt)

18 .55 Die Anschlagsäule
19 .00 Die Stimme Amerikas
19.30 Zur Politik der Woche
19 .45 Nachrichten, Wetter
20 .00 Künstler der MailänderScala
21 .00 Unsere kleinen Schwächen ,21 .45 Nachrichten, Wetter
22.00 Tanz in den Sonntag; frohe

Klänge aus aller Welt23.55 Letzte Nachrichten

20.00 Südwestfunk : Scheinwerferauf
20.00 Frankfurt : „Die Csardasfür¬stin“ von E. Kalman

0 .05 NWDR : Berlin am Mikrofon
Donnerstag, 14. Juli 1949
20.45 Südwestfunk : Sie wünschen

und wir spielen: Ihre Lieb¬
lingsmelodien

21 .30 Südwestfunk : Der Schall¬
plattenfreund

16 .50 Frankfurt : Sendung für dieFrau : Ich kann mir einen
Mann nicht leisten

23.00 Frankfurt : „Des Dorfkönigs
Hochzeit“

20.00 NWDR : Opernkonzert
Freitag, 15. Juli 1949

0 .05 München : Mitternacht in
München . Jazz-Briefkasten

23.15 Südwestfunk: Kleine Inti¬
mitäten

20.40 Frankfurt : Hörspiel: „Die
schottische Wette“

22.00 NWDR : Fleißige Hände
Samstag, 16. Juli 1949
21 .00 München: Kabarett am

Wochenend
23.45 München : Erinnern Sie sich

Hellmuth Krüger u. Frank
Jung

20.00 Südwestfunk: Unser Sams¬
tag-Abend

22.30 Südwestfunk : Der SWF bit¬
tet zum Tanz
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Die in den letzten Tagen erfolgte versp.
Zustellung der Zeitung, die durch einen Ma¬
schinenschaden entstanden ist, bitten wir gif¬
tigst entschuldigen zu wollen.

Nachdem der Schaden nun wieder behoben
ist , hoffen wir , die Zustellung wieder früher
bewerkstelligen zu können.

$ir$cnsaii$cig(tt

2. Sonntag im Juli
(5. Sonntag nach Pfingsten , 10. Juli)

Sonntag 6 Uhr Frühmesse in d . Spitalkapelle
‘ /27 Uhr Beichtgelegenheit

7 Uhr Singmesse mit Ansprache und ge¬
meinsamer Kommunion d. Männer

V49 Uhr Kindergottesdienst mit Kinderpre¬
digt und Generalkommunion der
Schulknaben

V2IO Uhr Predigt und Amt mit Austeilung
der hl. Kommunion

11 Uhr deutsche Singmesse mit Predigts/il2 Uhr Christenlehre für die Jungmänner

abends V28 Uhr Pfingstvesper vor ausge¬
setztem Allerheiligsten

8 Uhr monatl . Standestreffen der Frauen¬
welt und zugl. kirchl. Versammlung
des Müttervereins mit Vortrag des
H . H . Pater Bunda.

Siedlung 9 Uhr Singmesse mit Predigt .
Nächsten Sonntag um */i9 Uhr ist die Ge¬

neralkomm . der Schulmädchen mit Beichtge¬
legenheit am Freitag nachm , v . 3 Uhr an für
die unteren Klassen und am Samstag nachm,
von V*3 Uhr an für die oberen Klassen.

Wochengottesdienste: Jeden Tag 3 hl . Mes¬
sen um V47 , 7 u . 8 Uhr . Montag um 8 Uhr
Gemeinschaftsmesse für die Frauen u . Müt¬
ter . Dienstag und Freitag um V48 Uhr Schü¬
lergottesdienst . V48 Uhr für die studierende
Jugend und 8 Uhr für die Pfarrkinder aus
dem Osten. Jeden Abend um 8 Uhr Rosen¬
kranz in den Anliegen der Pfarrgemeinde ,
insbesondere um eine glückliche Heimkehr
unserer Pfarrkinder in Gefangenschaft. Don¬
nerstag abend um 8 Uhr hl . Stunde im
Geiste der Sühne mit Beichtgelegenheit.
Bestellte hl . Messen für die Zeit v . 11.—16 . Juli
Montag 7 Uhr S .A . für Karl Wettstein.
Dienstag V47 Uhr hl . Messe für August utid

Anna Semling und Angeh.

8 Uhr hl . Messe für verst . Anton Rüben¬
acker und verst . Angehörige.

Mittwoch V46 Uhr hl . Messe zu Ehren der
Gottesmutter für 2 gefangene Soldaten .

Donnerstag 1/t7 Uhr hl . Messe f . Franz Xaver
und Katharina Eßwein, Bernhard Lumpp
und Josef Schärer
7 Uhr hl. Messe für verst . Alois Reiter
und Anverwandte .

Freitag V47 Uhr hl. Messe für Karl Schlecht
und verst . Angehörige
8 Uhr hl . Messe für die Anliegen im An¬
tonius-Opferstock.

Samstag 8 Uhr hl . Messe für Hermann Hill.

W .ffllvHf-lUifiißilfifa
Sonntag , 10. Juli , 5. So. nach Pfingsten ; Sil¬

bernes Priesterjubiläum unseres hochw.
Herrn Stadtpfarrers und 250 . Jubiläum
unserer beiden Kirchenglocken
6 Uhr Frühmesse mit hl . Kommunnion u .

Beichtgelegenheit
7 Uhr Singmesse mit Ansprache und hl.

Kommunion für die Pfarrgemeinde
8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Festgottesdienst mit Predigt des H .

H . Pater Rupert Haungs O . S . B .

(Beuron) , feierlich levitiertem Hoch¬
amt und Te Deum

V4l2 Uhr Singmesse mit Ansprache
4 Uhr Versammlung des III . Ord. v. hl_

Dominikus im Chörle
6 Uhr Priesterfeier mit Predigt des H . H.

Pater Ludwig Mackert, S .A.C . , Pro¬
zession und Segen. (Die Texte für
die Priesterfeier werden an den
Kirchtüren unentgeltl . ausgegeben.)

Heute ist Kollekte für unsere Pfarrge¬
meinde St . Martin .

Spinnerei : Sonntag , 10 Juli , V28 Uhr Sing¬
messe mit hl . Kommunion.
Dienstag, 12. Juli , 8 Uhr hl . Stunde.
Mittwoch, 13 . Juli , 7 Uhr Singmesse.

Sonntag , 10. Juli (4. Sonntag nach Trinitatis )
8 .30 Uhr Christenlehre
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (Text : Jacobus

1 . 2—12) mit Notopfer für Lan¬
deskirche

10.45 Uhr Kindergottesdienst
20 .00 Uhr Bibelstunde.

Donnerstag : 20 .00 Uhr Frauenbibelabend .

Blut .
h Kraft
■ Starke Nerven, frisches Aus-
■ sehen, gesunden Appetit
■ erreichen alt und jung durch
I leiMS -ttiEl .Süka -
H Die Quelle Dcuen Lebens »

jmmer {lisch erhältlich bei

gtoftenia = Drogerie
ft. Chemnitz Telefon 290

STELLENANGEBOTE
Hiesiges Werk sucht zu bal¬

digem Eintritt in Dauer¬
stellung

(perfekter Schweißer)

iseihst.maieru. lackier
Schriftliche Angebote nur
erster Kräfte unter Nr . 1811
an die Ettlinger Zeitung.

Lohnenden nenemierfliensi
allerorten bietet Samenfirma
regen Mitarbeitern mit Ver¬
bindung zu Garten - u Land¬
besitzern . Anfr .unterNr . 1810
an die Ettlinger Zeitung .

Haushaltshilfe s
tüchtige Junge , sofort ge¬
sucht. Zu erfragen unter
Nr. 1827 in der Ettl . Ztg.

Lehrmädchen
inteil . , ehrliches, für den
Verkauf ges . Bewerbungen
mit Lebenslauf und Zeug¬
nis unter Nr . 1829 an die
Ettlinger Zeitung.

/
ZU VERKAUFEN

Hansa Lloyd Goliath (1-Ton-
ner ) , 4 Zylinder, general¬
überholt , zu verk . Ettlin¬
gen , Schillerstr . 5 .

Altes Ölgemälde (Landsch .) ,
mit Goldrahmen zu verk.
od . geg . Motorrad bis 250
ccm zu tauschen . Angeb.
unt . Nr . 1815 a. d . Ettl . Z.

1 Herd, 20 DM , 1 neuw . Ka-
bokmatr . , 80 X 190 cm , 60
DM , 1 Küchentisch, 15 DM ,
2 Fäßchen, 100 u . 30 Ltr .,
zu verk . Rheinstr . 79.

Wohnzimmer , kpl ., dkl . Eiche,
gut erh . , preisw . zu verk.
Zu erfr . unt . 1817 i . d . E. Z.

Schneider -Nähmaschine , gut
erh . , zu verk . Zu erfr . un¬
ter Nr . 1818 i . d . Ettl. Z.

Schreibmaschine , Büromodell
bester Zustand , 250 .—, zu

. verk . Zu erfragen unter
Nt-. 1820 in der Ettl . Ztg.

Stroh-Heugras , einige Fuh¬
ren ab Masch . abzugeben.
Bruchhausen, Landstr . 2.

Gute Nutz - und Fahrkuh
großtr .

'
, zu verk . Reichen¬

bach, Haus Nr . 141.

Für die Beerenzeit

Haushalt - , Frucht -
und Beerenpresse
5 Liter Inhalt .
Hersteller :

Otto Stähle , Maschinenbau
Ettlingen , Rheinstraße 19 .

neues ungeiHit solange Vorrat !
Taschen -Uhren mit Ankerwerk ab 10.-
Armband -Uhren „ „ ab 20 .-
Schwarzwälder Wandührchen

ab 3.80
■ m j - _ _ Uhrmachermeister vorm. Vinzenz Hagel

• HA (7EL ETTLINGEN AM MARKTPLATZ
Ältestes Fachgeschäft des Albgaues

Leichter geh fs nicht mehrl
Kaufe schnell — Zahle langsam

RUNDFUNKGERÄTE
vom Einkreiser bis zum Spitzensuper
jetzt auf 10 Monatsraten

bei geringer Anzahlung

RADIO - BECKER post
"

Die neuesten Schaltplatten stets am Lager

tultflfatad
fcrVbamkt

Q )ns qesehen sein !
infflmwiiiiiHiiiiniiiimffl

Neu - Eingänge
stehen zur Besichtigung bereit

Möbelhaus E. GROS
Schöllbronner Straße 37.\

zeigt bis einschließlich Donnerstag

in Wiederaufführung

II J
ETTLINGEN

g Die vollendete Eislaufkunst Olly Holzmanns u Karl Schäfers S
0 im Mittelpunkt eines an heiteren Szenen, humorvollen Si - »
s tuationen , köstlichen Einfällen , einschmeichelnden Melodien , g
^ reich ausgestätteten Revuefilm der Wien — Film 1 g
1 5 Wochentage 20.30 Uhr I
= Samstag 17 . 00 19. 15 21 .30 Uhr t
a Sonntag 16 . 00 18 . 15 20 . 30 Uhr ¥a

Montag und Mittwoch 18. 15 20.30 Uhr flj

Männer - Gesangverein
, Frohsinn * Ettlingenweier

60 . Stiftungs - Fest
a m 9., 10 . u n d 1 1 . Juli 1949

Sonntag ab 14 Uhr auf dem Festplatz

zahlr . Vereine unter Mitwirkung der Mus kkapelie Bruchhausen
Für beste Bewirtung ist Sorge getragen .

©etwtfteomitt Sttlingett
Am Mittwoch , den 13 Juli , findet im „Engel “ eine Ver¬
sammlung sämtlicher Handwerksmeister statt . Beginn
pünkl ch 20 .30 Uhr . Der Geschäftsführer der Handwerks¬
kammer Karlsruhe Herr Garloff spricht über aktuelle Ta¬
gestragen . Die Tagesordnung wird im Lokal bekanntge¬
geben . — Alle selbständigen Handwerker werden hiermit
eingeiaden . Einzeleinladungen ergehen nicht . Der Vorstand .

Gasthaus „zum Reichsadler '
Sonntag ab 19 . 3 0 Uhr

1
weiß manche Hausfrau , wie
die Zimmer ausgeräumt wer-
denmußten .wenn der Boden
gestrichen wurde . — Heute
ist das ganz einfach. — Man
wachst mit dem färbenden
KINESSA - Holzbalsam .
Der Boden bekommt Nah¬
rung , Anstrich und Hoch¬
glanz in einem Arbeitsgang .
Auch für Holzzement -
und Steinböden nur

KINEffl
BOHNERWACHS

Verkaufsdepot :
Großem

Leopoldstr . 1 Telefon 290

Freiuifemehr
d .StadtEttlingen

Abfahrt zur
Jubiläums - Feier
der f -eiwi liyen Feuerwehr
in Grötzingen a n Sonntag-
Mittag ) 2 Uhr - Albtalbahn .
Uni zahlreiche Beteiligungwird geceien .

Techn . Wehrübung
ohne Helm am Donnerstag,14 . Juli 49 abends 20^2 Uhr
im Geratehaus . Vollzäh¬
liges Erscheinen erbeten .

Der Kommandant .

FÜR JEDEN ETWAS

Buchdruckerei A . Graf - Ettlingen

BEKANNTMACHUNGEN
Amtsgericht Ettlingen

Veränderung . H .Reg . B Bd .
II OZ . 5 Firma Ettlingen-
Maxau Papier - & Zellstoff¬
werke A .G . Ettlingen :

Die Prokura des Fritz
Klapprott . Hans Sehwepke
und Artur Leibold ist er¬
loschen . Dem Edmund Bauer
in Ettlingen , Hugo Kubitzke
in Karlsruhe -Maxau und
Wilhelm Niethammer in
Ettlingen ist Gesamtprokura
erteilt mit der Maßgabe, daß
sie berechtigt sind, die Ge¬
sellschaft gemeinsam mit ei¬
nem Vorstandsmitglied oder
einem weiteren Prokuristen
zu vertreten und zu zeich¬
nen . Dies gilt auch für die
Prokuristen Albert Semling,Karl Thiemann und Gustav
Reuter . Rechtsverhältnisse :
Die Vorstandsmitglieder Al¬
fred Zinke und Alfred Glatz
sind aus dem Vorstand aus-
geschieden. In der Auf¬
sichtsratssitzung vom 14 . Mai
1949 wurde Dr . Norbert
Bemheimer in Karlsruhe
zum ordentlichen Mitglied
des Vorstandes bestellt .

Realgymnasium Ettlingen
Die Aufnahmeprüfungen f.die Sexta sind am Freitag ,den 15. Juli 1949 , vormittags

8 Uhr . Anmeldungen und
Aufnahmeprüfungen für die
übrigen Klassen sind am
Donnerstag , den 1 . Septem¬ber 1949 , vormitt . 8—12 Uhr.

Realgymnasium Ettlingen
Pforzheimer Straße .

Trockenfrüchte -Ausgabe
im Monat Juli 1949

Infolge verspäteten Ein¬
treffens der bereits im Juni
1949 aufgerufenen Rosinen u.
Korinthen können dieselben
erst im Juli zur Ausgabe ge¬
langen . Je nach Vorratslagekönnen d . Verbraucher wahl¬
weise 250 g Trockenfrüchte
u . a. auch kalifornische Pflau¬
men auf einen beliebigen
Nährmittel - „S“ - Abschnitt
beziehen.

Ein Freikauf , die Abgabe
einer größeren Menge an
den einzelnen Verbraucher
und die Bevorzugung eines
bestimmten Kundenkreises
ist nicht gestattet .
Ernnährungsamt Karlsr .-Ld.

Kapelle RometschEintritt 1.— DM

wömmW den friedensmäßigen

bd FRITZ KNÖLLER
Tapeziermeister - Ettlingen , Schöllbronnersfr . 34 - Telefon 458

SaftyensSftlmttm
bctSUbtoUjoInt <2> @ 25 ®)
Karlsruhe — Ettlingen — Herrenalb
Ittersbach und Kleinbahn Ittersbach —Pforzheim
mit Reichsbahn - Anschlüssen vom Bahnhof

Ettlingen -Reichsbahn u . Karlsruhe
<3filtiß ab 15 . 9ttoi 1949

$ tets — .35 3>3Jt
erhältlich an den Schaltern der Albtalbahn , bei der Druckerei
Graf u . den Buchhandl . in Ettlingen . Kaufh. Bechtle , Herrenalb

VERSCHIEDENES
Auto Ettlingen -Karlsruhe

Wer fährt zuverlässig täg¬
lich morgens von Ettlingen
oder durch Ettlingen nach
Karlsruhe und nimmt
2 Personen gegen vollen
Benzinmarkenersatz mit . —
Evtl, mittags oder nach¬
mittags Rückfahrt zu glei¬
chen Bedingungen. Ange¬
bote unter Nr. 1809 an die
Ettlinger Zeitung.

fflKaatiiiatiPK
Armbanduhr gef. Abzuhol. b.

H. Schneider , Merkurweg 4.

MBuKWditi
Ital . Zuchthahn , rasserein ,

gegen Junghühner zu tau¬
schen. Zu erfragen finter
Nr . 1828 in der Ettl . Ztg.

ZUKÄUFEN GESUCHT

Kinderbett zu kauf . ges . Da¬
selbst f . neue K .-Matratze
zu verk . Zu erfragen unterNr. 1812 in der Ettl. Ztg.

Grundstück, mögl . GegendWaldkolonie, zur Aufstel¬
lung eines Bienenstandes
geeignet, zu pachten oderkaufen ges . Angeb . unterNr . 1813 an die Ettl . Ztg.

15—20 Frühbruthühner
Bornenfelder od . Italiener ,rebhuhnfarbig od . schwarz,zu kaufen gesucht. Hotel
Erbprinz , Ettlingen.

Wir machen unsere Leser
darauf aufmerksam, da&
von Inseraten mit „Ange¬bot“ keine Auskünfte gege¬ben werden. Anfragen sinddaher zwecklos .

Svlv
mit Zubehör

• APPARATE
E . O. Drücke
bei deiPoit
Fernruf 274

Künstliche Gebisse
werdenOhrteBürste, ohneMühe
undohneArgerselbsttätighygi*

|
nistf» einwandfreigereinigtund
keimfreidurrfidosvoUigunsrhäd-

i, 'N liehe Kukident Stets saubereN's*- und schöneZähne Angenehmer
Gesdmtack.KeineEntzündungen,

keinübierMundgeruchmehr VerlangenSieausdrück[ich

K U K I D E N T
t : — i . . .
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